. In den Ausg 
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Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung 


Nr. 175. 
Deutſche gunenpolitil. 


(Von unſerem ſtändigen Berliner Berichterſtatter.) 
Berlin, 1. Auguſt. 


Eine ſpaunende Geſchichte ohne Pointe — 
das waren die letzten Wochen vor dem Auseinandergehen 


des Reichstags. Man iſt im Deutſchen Reich noch nicht ſo 
weit, auf politiſche Ereigniſſe Wetten zu machen. Sonſt 
hätten die Buchmacher fette Gewinne einſtecken können. 
Beim Rennen um den Volksentſcheid wäre die Totaliſator⸗ 
quote noch nicht allzu hoch geweſen. Daß er durchging, 
ſchien ausgeſchloſſen; die Vorausſagen ſchwankten zwiſchen 
22 und 17 Millionen Stimmen für die entſchädigungsloſe 
\ Enteignung der Fürſten. über das — was dann? gingen 
die Meinungegn erheblich weiter auseinander. Auf der 
Bierbank wurden Prophezeihungen über Rechtsputſch oder 


Linksputſch mit aufgebrachter Wichtigkeit flüſternder Ge⸗ 
heimnistuerei oder behaglicher Breite erörtert. Andere 


r 


Dinge verwirrten das Bild. Die Auguren behaupteten zn 
wiſſen, daß die Reinholdſche Finanzpolitik — Abbau der 
Steuern in Erwartung einer Belebung der Wirtſchaft — 
fürchterlich ſcheitern müſſe. Wie wird es mit dem Flaggen⸗ 
erlaß? Gelingt eine Einigung über den Zolltarif? Das 
| waren fo wichtige Dinge, um die die Gemüter ſich erhitzten. 
5 Auflöſung des Reichstagegs ſchien das Mindeſte, mit dem 

zu rechnen war. Und was geſchah? Wer heute in Berlin 

politiſche Studien betreibt, findet eine Ferienſtim⸗ 

mung, wie er ſie in den glücklichſten Friedenszeiten vor 

1914 nicht anmutiger finden konnte. Von leitenden Minis 

ſtern und Beamten iſt faſt jeder in Urlaub. Eine Nachfrage 

nach führenden Reichstagsabgeordneten ergibt, daß kaum 

Reiſeadreſſen hinterlaſſen ſind. Für den ſenſationslüſternen 
Zeitungsleſer iſt es ein wahres Glück, daß der Frank fällt 

und daß in Magdeburg zwei Kriminalkommiſſare um die 

Palme Sherlock Holmes ringen. Die Börſe iſt unentwegt 

feſt. Nur die ſtändigen Auseinanderſetzungen über pro⸗ 

duktive oder nichtproduktive Erwerbsloſenfürſorge bohren 

ein wenig im Unterbewußtſein. Doch auch hier ſcheint alles 

im beſten. Der Mittellandkanal wird gebaut, die Stadt⸗ 

bahn elektrifiziert, Odland kultiviert, Arbeit alſo in Hülle 
d Fülle. 

h chwemmungs⸗Kataſtrophen mehr von der ſportlichen 

Seit! aufgefaßt werden. Abſchließend darf der gewiſſenhafte 
Berichterſtatter vermerken, daß mit dem 1. Auguſt der 
Flaggeuerlaß in Kraft tritt, ohne daß das Deutſche Reich 
oder die Deutſche Republik in den Grundfeſten erbebt. 

Der Flaggenerlaß! Schreiber dieſer Zeilen 
ſchrieb ſeinerzeit nach dem Einzug und der Vereidigung 
Hindenburgs: Die Bedeutung dieſer Tage liegt darin, daß 
zum erſtenmal Schwarz⸗weiß⸗rot und Schwarzerot⸗gold fi 
neigten vor demſelben Symbol deutſcher Einheit. So etwa 
war der Sinn ſeiner Ausführungen. Wir glaubten in dem 
pointeloſen Ausgang der Parlamentsfampague eine Be⸗ 
ſtätigung für die in dieſem Satze zum Ausdruck gelangte 
Grundauffaſſung zu finden. Als die Erregung um den 
Flaggenerlaß hoch ging, ſagte ein kluger Sozialdemokrat: 
Welche Ungeſchicklichkeit! Man hatte ſich ſchon völlig daran 
gewöhnt, beides zu flaggen. Nun, er hat die Bedeutung der 
Ungeſchicklichkeit noch überſchätzt. Luther iſt gefallen; der 
Flaggenerlaß iſt geblieben; ein jeder flaggt in den Farben, 
die ſeinem Herzen am nächſten ſtehen. Aber ſie flaggen alle 
zu Ehren des Gleichen, zu Ehren des deutſchen Staates. 
Republik oder Monarchie — daß ſie beide nichts anderes ſind 
als Erſcheinungsformen desſelben Dinges an ſich, die Ein⸗ 
ſicht davon beginnt ſich langſam durchzuſetzen. 

„Es mag einer einwenden, daß dieſe Auffaſſung zu opti⸗ 
miſtiſch iſt; und er wird ſich unter anderem darauf berufen, 
daß Joſeph Wirth, der jugendfriſch in den Schoß des 

entrums zurückgekehrte ehemalige Reichskanzler, in einem 

uffab in der „Frankfurter Zeitung“ einen großen im Herbſt 
bevorſtehenden Feldzug der überzeugungstreuen Republi⸗ 
kaner angekündigt hat. Die Ruhe in Deutſchland iſt jo voll- 
kommen, daß die „Frankfurter“ Tag für Tag Auſſätze zu der 
gleichen Frage bringen kann. Wie in der „Frankfurter 
Zeitung“ die Republikaner, kommen in der „Kölniſchen“ und 
anderen Blättern die Männer zu Wort, die eine Bindung 
auf die Staatsform glauben vermeiden zu müſſen. Campe 
verkündigt ſein Neutralitätsprogramm. Man ſoll ſich ein⸗ 
mal darüber einigen, ob es nicht möglich iſt, eine Fülle von 
Fragen aus der politiſchen Diskuſſion auszuſchalten. Kurz 
vorher hatten Dr. Jarres und Freiherr v. Gayl 
ihren Aufruf zur Bildung der großen Rechten ergehen laſſen. 
Warum, ſo meinen ſie, ſoll nicht das, was im preußiſchen 
Staatsrat ſeit Jahren möglich iſt, auch zwiſchen Deutſch⸗ 
nationalen und Volkspartei im Reich und im preußiſchen 
Landtag möglich ſein? 6 5 
So wird klar, daß ſich hinter der ſchönen Ferien ruhe 
die politiſchen Kampftruppen ſammeln. Aller⸗ 
dings iſt die Sammlung ſchwer genug. Herr Wirth hat 
bittere Worte darüber gebraucht, daß es die Sozialdemo⸗ 
kraten bei den Verſuchen um den Kompromiß über den 
Fürſtenausgleich an ſtaatsmänniſcher Weisweit haben fehlen 
laſſeu. Breitſcheidt wiederum kann nicht überſehen, 
daß leider nicht das ganze Zentrum aus ſo geſinnungs⸗ 
tüchtigen Republikanern wie Joſeph Wirth beſteht. Es gibt 
1 inen Stegerwald, ach, und es gibt noch andere. Die 
m orgen der Rechten find nicht minder groß und ſchwer. 
treſemann iſt nicht der Mann nach ihrem Herzen. 
Und die freudige Genugtuung darüber, daß das Zentrum 
konſervative Regungen in ſich entdeckt hat, kann nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß Wirth ſich anſchickt, eine 
4 führende Rolle erneut zu übernehmen.“ 

Es hat viel Hohn darüber gegeben, daß die Reichs⸗ 
regierung feierlich ankündigte, aus einem Scheitern der 
Fürſtenauseinanderſetzungsgeſetze die Konſequenz ziehen zu 
wollen. Zumal Herr Külz, der demokratiſche Innenminiſter, 
deſſen Bekenntnis zur „derzeitigen“ Staatsform ſeinerzeit 
die Begeiſterung der Kouſervativen erregt hatte, hat viel 
pott dafür ernten müſſen, daß er in letzter Stunde noch 
umal gezwungen wurde, die drohenden Konſequenzen für 
en Fall des Nichtzuſtandekommens des Fürſtenausgleichs 


ulſchr 


H 7 n Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich 1400 fl., ® 
Bezugspreis: dat 480 gt Sı dpa monatt 450 fl. Betz 
1 Unter Streifband in Polen monatl. 7 fl. $ 
eee ad 2 2 
2 k eher ? 
: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 2 2 
Teen. Jernruf Nr. 594 und 595. beeseseebseseebeee eee 


Die illuſtrierten Zeitungen ſorgen dafün, daß 


alkoholgeſetze geregelt find. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 


anzudrohen. Der Spott iſt billig; viel innere Wahrheit 
liegt in ihm nicht. Denn die Konſequenz daraus, daß weder 
für die entſchädigungsloſe Enteignung noch für die formale 
Anerkennung beſtehender Rechtstitel eine Mehrheit ſich 
finden konnte, wäre eine Reichstagsauflöſung nicht 
geweſen. Die zwingenden Konſequenzen, die feſtzuſtellen 
ſind, ergeben ſich aus der außenpolitiſchen und wirtſchafts⸗ 
poliliſchen Lage Deutſchlands. Zwei Millionen Arbeits⸗ 
loſe — es macht wenig aus, daß es heute ein wenig 
weniger ſind — bedeuten eine Gefährdung für den inneren 
Frieden. Rechts und links weiß man, daß mit gewaltſamen 
Mitteln dieſe Gefährdung nicht überwunden werden kann, 
und nur im kommuniſtiſchen Lager hat man den Wunſch, die 
Gefahrlage zu ſteigern. f 

Das Gleiche gilt für die Außenpolitik. Das Joch 
von Verſailles läßt ſich mit einem Ruck nicht abſchütteln. 
Die Wahrheit iſt auf dem Marſche; ſehr langſam, wenn man 
von heute zu morgen rechnet, recht ſchnell, wenn man zurück⸗ 
ſchauend die Lage von heute mit der vor ſieben Jahren ver⸗ 
gleicht Daß das Deutſche Reich langſam weiter gekommen 
iſt — wer will es beſtreiten? Die Zweckmäßigkeit eines 
jeden einzelnen Schrittes kann bezweifelt werden, die Zweck⸗ 
loſigkeit jeder Gewaltſamkeit kann es nicht. Das ſind die 
Konſequenzen, die heute ein jeder — abgeſehen von kleinen 
Kreiſen ganz links und noch kleineren ganz rechts — aus 
der Lage zieht. Die kommenden innerpolitiſchen Kämpfe 
— fie werden vielleicht weniger ſtark fein, als erwartet — 
dürfen darüber nicht täuſchen. Das Deutſche Reich geht 
ſeinen Weg, langſam und voller Mühſal und Qualen; doch 
der Weg führt vorwärts. Man wird gut daran tun, 
auch außerhalb Deutſchlands die Konſequenzen daraus 
zu ziehen. g f 


Nie Bollmacht-Befehe 
endgültig angenommen! 


Warſchau, 3. Auguſt. (PA T.) Auf der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Seimſitzung ſtanden die Seuats⸗ 
beſchlüſſe zu den Geſetzen über die Vorfaſſungs⸗ 


änderung und über die Ermächtigungen. Das 


Haus ſchloß ſich dem Beſchluß der Verfaſfungskommiſſton 


des Seim an, den größten Teil der Abänderungsantrüge 


des Senats abzulehnen. Nur bei Artikel 4 des Pro⸗ 


jekts über die Verfaſſungsänderung kam es zu einer Eini⸗ 


gung dahin, daß ſowohl der Seim, als auch der Senat ſich 
mit einer Zweidrittelmehrheit der Stimmen bei Anweſen⸗ 
heit von minbeſtens der Hälfte der Abgeordneten oder der 
Senatoren auflöſen können. g i 

Bei der Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz 
wurde der Abänderungsantrag angenommen, von den Voll⸗ 
machten Angelegenheiten auszuſchließen, die durch die Anti⸗ 
Ein weiterer Abänderungs⸗ 
antrag des Senats, aus dem Ermächtigungsgeſetz Fragen 
auf dem Gebiete des Volks⸗ und Mittelſchulweſens auszu⸗ 
ſchließen, wurde abgelehnt. 


Die Auflöſung des Seim mit Stimmenmehrheit 
abgelehnt. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung referierte der Abg. 
Tryeki vom Nationalen Volksverband über den Bericht 
der Verfaſſungskommiſſion betreffend die Anträge auf Auf⸗ 
löſung des Seim. Die Kommiſſion habe ſich dahin geeinigt, 
dieſe Anträge erſt dann zu erledigen, wenn über die Frage 
der Anderung der Wahlordnung zum Seim und zum Senat 
entſchieden worden iſt. Der Antrag der Minderheit fordert 
die ſofortige Auflöſung des Sejm und des Senats und die 
Ausſchreibung von Neuwahlen für den 31. Oktober. Das 
Referat löſte eine lebhafte Diskuſſion aus. Der Bericht: 
erſtatter der Mehrheit der Kommiſſion feste ſich hauptſächlich 
für die Anderung der Wahlordnung ein, mit der Begrün⸗ 
dung, daß nach Auflöſung des gegenwärtigen, angeblich 
untauglichen Seim keine Ausſichten dafür vorhanden 
wären, daß der zukünftige Sejm beffer ſein wird. Einen 
andern Standpunkt nahm der Referent der Kommiſſions⸗ 
minderheit, Abg. Czapinfki von der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei ein, der im Namen ſeiner Partei, der 
Bauernpartei und der Wyzwolenie die unverzügliche Auf⸗ 
löſung des Seim forderte. In der Abſtimmung wurde der 
Antrag der Kommiſſionsmehrheit mit 151 gegen 129 Stim⸗ 
men angenommen. N \ : 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft; die nächſte 
Sitzung findet Mitte September ſtatt. : 


Beſeitigung der Paßſchilanen. 


Warſchau, 2. Auguſt. Miniſterpräſident Bartel hat 
an den Innen⸗ und den Finanzminiſter ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er die Miniſter erſucht, in ihren Mini⸗ 


ſterien dafür Sorge zu tragen, daß die durch die Paßſchikanen 


hervorgerufenen unhaltbaren Zuſtände im Paßweſen ſo raſch 
als möglich beſeitigt werden. Der Miniſterpräſident führt 
in ſeinem Schreiben weiter aus, daß, ſolange mit Rückſicht 
auf die allgemeine Finauz⸗ und Wirtſchaftslage eine end⸗ 
gültige Regelung des polniſchen Paßweſens nuch nicht mög⸗ 


lich iſt, die betreffenden Miniſter darauf achten mögen, daß 


kranke Perſonen und ſolche Petenten, bei denen eine Aus⸗ 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. & 
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Bromberg, Mittwoch den 4. Auguſt 


niſchen Paßverhältniſſe an weſteuropätſche Gepflogenheiten. 


nehmen, um ausführliche Unterhandlungen mit den deutſ en 
S Al zu d und denke dabei an eine 
gehende 


verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten. Einer 


verhindert werden 


Ausland zu den nächſten zuläſſigen Terminen zu kün⸗ 


4 4 
r 1 


: A 

B Q uLDUyN 7777 N 1 ö 
ig 279 85 m | 

land 100 / Aufſchlag. — Bei 4 

chlag. — Abbeſtellung von eigen nur f 1 

Erſcheinen der N 


1926. 33. 60) Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 3. Auguſt: 
ig: 100 56,52 i 

Zu Zeekis: P 100 Ji8 4838 1 
[beide Notierungen vorbörslich) art 4 


Sant Polti: 1 Dollar = 8,98 Ya 1 
In . chau inoffiziell 1 Dollar a 9,07. R | 


landsreiſe wirklich begründet erſcheint, ohne Schwierigkeiten 
in den Beſitz eines Auslandspaſſes gelangen. Das Schreiben 
ſchließt mit dem Wunſch einer baldigen Angleichung der pol⸗ 


Pf 


Vriand — der Lotarmſt. 
Für eine deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 1 1 


Wien, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In einer l 
Unterredung mit dem Sonderbertchterſtatter der „Neuen 
Freien Preſſe“ in Paris ſagte Briand, daß er nie ſein Amt f 


übernommen hätte, wenn er nicht ſicher geweſen wäre, ſeine 


bisherige Politik ſortſetzen zu können. Poincaré habe dee 
Regierung übernommen, um die Finanzfrage zu 
löſen; eine Abkehr von der bisherigen Außenpolitik 4 
bedeute ſein Name nicht. „Meine Politik“, jo ſagte Briand, 4 
„iſt die Politik von Locarno, und ich habe ſchon vor 4 
1 auf die Milderung des Rheinlandsregimes Hinz 98 
gearbeitet. Der Reſt der Abmachungen wird verwirklicht f 9 
werden; nur die Regierungsbildung hat die Abwicklung 
einzelner Punkte verzögert. Freilich iſt ein guter Wille N 
von beiden Seiten erforderlich.“ ao 
Die Politit von Locarno bedeutet die Verſtändigung 
mit Deutſchland. Ohne eine Annäherung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland wird das Gleichgewicht Europas nicht 
wieder hergeſtellt werden. Ich werde nach Genf gehen um 
an Deutſchlands Aufnahme in den Völker ⸗ 
bund mitzuwirken. Ich werde die Gelegenheit wahr⸗ 


D wirtſchaftliche Aunäherung zwiſchen 
beiden Staaten, an eine wirtſchaftliche Durchdringung auf 
8 enarbeit 


in gegenſeitigem Intereſſe itebt nichts im Wege. 
Berlin, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Späteſtens 
am 9. Auguſt wird Reichsaußenminiſter Dr. Streſem ann 
wieder in Berlin von feinem: Erholungsurlaub zurück ra 
wartet. Damit dürften die ſchwebenden 8 oe 
letzte f 


22 


1 


über Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund in das 
Stadium treten. Nach Klärung der Sachlage wird ſich auch 
das Reichskabiuett über die Zuſammenſetzung der Be; 
deutſchen Delegation klar werden müſſen. Es wird 7 
als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß ihr Dr. Streſemann 
angehören wird. * 5 8 


7 


Ne Platzfrage in eh. 
Eine engliſche Stimme über den polnifhen Rats. . 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des Londoner „Daily 32 
Telegraph“ ſchreibt, es fände gegenwärtig zwiſchen verſchies 
denen Völkerbundſtaaten De A 

ein höchſt vertraulicher Meinungsaustauſch . 
durch die diplomatiſchen Kanäle über die bevorſtehende be⸗ 3 
deutſame Tagung des Rates und der Völkerbundverſamm⸗ ee. 
lung in Genf ſtatt. N f EN e 

Der britiſchen Regierung liege Deinen DAEDE Be 
daß Deutſchlands Aufnahme in beide Körperſchaften 
ohne Zwiſchenfälle, wie ſie ſich im März ereigneten, vor fd 
gehe. Aus dieſem Grunde werde gefordert, daß Deutſt lands 25 
Wahl in die Völkerbundverſammlung und in den Völker⸗ 22 
bundrat am allererſten Tage erfolgen ſolle, während 
die Wahl für die nichtſtändigen Sitze auf acht bis zehn Tage 
verſchoben werden ſolle. g KEN; 

arſchau fordere jedoch u. a., daß Polen für einen der 
neu geſchaffenen nichtſtändigen Sitze mit dreijähriger ke 1 
am gleichen Tage gewählt werde, wie Deutſchland für 
einen ſtändigen Ratsſitz. Die Forderung Polens gehe jedoch 
noch weiter. Polen verlange, daß es durch eine Zweidrittel “n. 
mehrheit der Verſammlung für wieder wählbar er⸗ 
klärt werde, und zwar nicht, nachdem es drei Jahre im Rat 
geweſen ſei, ſondern im voraus, alſo zur Zeit feiner erſten 
Wahl. Dadurch hoffe es, gleich von Anfang an ein ſechs⸗ 
jähriges Mandat an Stelle eines dreijährigen ne er⸗ 
halten. Verſchiedene Völkerbundmitglieder, einſchließlich 
der ſkandinaviſchen Mächte, widerſetzten ſich dem 
mit Nachdruck. 5 : . N 

Schließlich fordere Polen noch die Streichung der Be⸗ 5 
ſtimmung des Lord Ceeil⸗Planes, durch die ungeziemender 
Widerſtand von ſeiten eines nichtſtändigen Ratsmitgliedes ö 
ſollte. Dieſe polniſchen Forderungen 
hätten Beſorgniſſe verurſacht. Bi 

Von feiten Spaniens ſei eine Überraſchung möglich. 
Es ſei keineswegs ganz ſicher, daß ſich Spanien bereit er⸗ 
klären werde, einen dreijährigen Sitz wie Polen anzu 
nehmen. Es ſei jedoch anzunehmen und möglich, daß, nach⸗ Ki 


dem Deutſchland feinen Sitz im Rat eingenommen habe. 
der Anſpruch Madrids auf einen ſtändigen Sitz ſowohl von V. 
Berlin wie auch von Paris unterſtützt würde. N x 15 
5 2 1 Bi 
Unter Freunden. 9 

Frankreich kündigt Polen die Kredite? 1 


Paris, 2. August. Der „Herald“ meldet: Das Kabinett Br: 
hat geſtern den überraſchenden Beſchluß gefaßt, zur Ge |) 
nierung des Franken fämtliche Kredite an das 
digen. Beſonders gilt der Beſchluß hinſichtlich der fran⸗ 4 
zöſiſchen Millionenkredite an Polen und Rumänien. 


. Polniſche Zwangstultur. 


Er 


a Interpellation s 


* des Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der Denis 

N ſchen Bereinigung und anderer Abgeordneten an den Herrn 

9 Unterrichtsminiſter W soru u deutſcher 
u len. 


1 
Be: Die deutſchen Erziehungsberechtigten der Ortſchaften 
KR Czeſlawice Strzew, Garki⸗Bonikow, Grandorf (Granpmwice), 
1 Talkowſti, Katy ſl. Koeine, Konradow, Maxjak, Pawlow, 
9 Soſnie, Surmin, Glasdorf (Szklarka prz.), Kreis Adelnau, 
95 Makoſzyce, Kamillental (Miyje), Niwki k. Oſtrzeſzow, 
* Louiſenthal (Szklarka⸗myſl.), Kreis Schildberg und Piſar⸗ 
zowige, Kreis Kempen, haben Geſuche an das Kuratorium 
gerichtet, in denen ſie um Wiedereinführung der deutſchen 
Unterrichtsſprache bitten, die gegen den Willen der 
Eltern aus den dortigen Schulen entfernt wurde, weil die 
betreffenden Eltern angeblich polniſcher Nationalität 
ſeien. In den Ortſchaften find weit über 40 deutſche, ja 
doppelt ſoviel und mehr deutſcher Kinder, jo daß ihnen nach 
Artikel 4 der Verordnung des Poſener Teilminiſteriums 
eine deutſche Schule oder Klaſſe zuſteht. Das Gefuch 
der Eltern hatte etwa folgenden Wortlaut: 
„Wir unterzeichneten Hausväter erklären, daß wir uns 
deutſchen Nationalität bekennen. Aus dieſem 


zur 
die Behauptung zurück, 


Grunde weiſen wir von vornhere 
daß wir, weil wir in gewiſſem Maße polniſchſprechen, 
zur poluiſchen Nationalität gerechnet werden 
müßten. Weil wir Deutſche ſind, fordern wir, daß unſere 
Kinder in einer deutſchen Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache unterrichtet werden. Die einzelnen Famtlien⸗ 
‚väter, welche angeblich keine Kinder zur Schule ſchickten, 
erklären ſich mit den andern ſolidariſch. — Wir berufen uns 
bei unſerm Verlangen auf Artikel 8 des Minderheits⸗ 
ſchutzvertrages wie auf den Abſatz 1 des Artikels 109 
der polnischen Verfaſſung vom 17. März 1921.7) 
„Die Nationalitätserklärungen der Eltern nehmen der 
Argumentation, mit der ſeinerzeit die deutſche Unterrichts⸗ 
sprache aus den Schulen entfernt wurde, jede Grundlage. 
Statt, daß nun das Kuratorium dieſer Tatſache entſprechend 
den Geſuchen der Eltern ſtattgibt, läßt es durch die 
unteren Schulverwaltungs⸗ und Polizeiorgane einen us 
geſetzlichen und unmoraliſchen Druck auf die Geſuchſteller 
ausüben, damit ſie ihren Antrag zurückziehen ſollen. 
Mit welchen Mitteln das geſchieht, follen nur 


1 4 einzelne Beiſpiele PN 


dartun. So hat der Kreisſchulinſpektor Cienciala am 
Sonntag den 18. April im Verbande der Inpaliden erklärt, 
daß allen Invaliden, die ihre Unterſchriften unter die Ge⸗ 
1 wegen deutſcher Unterrichtsſprache geſetzt hätten oder 
noch ſetzen würden, ihre Rente geſtrichen werden 
Bert hat der Kreisſchulinſpektor Cienciala dem Lehrer 
izia aus Garki, der in Grandorf (Granowice) Ver⸗ 
tretungsunterricht erteilt, den Auftrag gegeben, im Dorfe 
Grandorf umherzugehen, um die Eltern zum Zurückziehen 
dex Unterſchriften unter dem fraglichen Geſuch zu veran⸗ 
laſſen. Als er damit keinen Erfolg erzielte, beauftragte der 
Kretsſchulinſpektor den Vorſitzenden des Kriegsinvaliden⸗ 
vereins, Herrn Graf, bei den Kriegsinvaliden und 
⸗Witwen einen Druck auszuüben, daß fie die Unterſchrit zu⸗ 
rückzögen. Graf hat nun die Kriegsinvaliden und ⸗Witwen 
zuſammengerufen und Rückziehung der Unterſchriften vers 
langt mit der Drohung, fie würden im Weige⸗ 
r ungsfalle ihre Renten verlieren. 1 
In Konrad om hat der polniſche Lehrer auf An. 
ordnung des Kretsſchnklinvekkors die Antragſteler in die 
Schule geladen. Der Lehrer drohte nun den Witwen, die 
Kriegsrente beziehen, ſie würden, falls ſie ihren Antrag 
nicht ſofort zurücknehmen, nichts mehr erhalten. Er 
ſagte ferner ſie würden 5 


von der Polizei auf alle mögliche Weiſe verfolgt 


werden, ſie würden keine Greuzüberſchreitungs ſcheine 
bekommen. die fie zur Bewixtſchaftung ihrer fenjeits der 
Grenze vorhandenen Liegenſchaften brauchen. Dem Beſitzer 
Auguſt Slaby iſt der Wirtſchaftsausweis auch tat⸗ 
ſächlich vom Gemeindevorſteher verweigert worden. 
In Niwki ks. Kreis Schildberg, ſchüchterte der Gen. 

darm die Leute mit der Behauptung ein, daß gemeinſa m 
unterſchriebene Petitionen verboten (11) ſeien 
und ſich die Antragſteller ſtrafbar gemacht hätten. Ferner 


Völlerbundsanleihe für Danzig. 


r — * EN 
Nach Erklärungen des Finanzſenators der Freien 
Stadt. Dr. Volkmann, nach ſeiner Rückkehr aus London 
Vertretern der Preſſe gegenüber kann die Danziger 
Anleihe, jofern die Finanzvorſchläge der Londoner Sach⸗ 
verſtändigen, 10prozentiger Abſtrich am Budget und Eini⸗ 
gung mit Polen über die Neuregelung der Verteilung der 
Zolleinnahmen erfüllt ſeien, als geſichert an eſehen 
werden. Die Anleihe, die diesmal eine Staatsanleihe fein 
wird, ſoll in erſter Linie zur Ausgeſtaltung des 
Hafens verwendet werden. N 


Über die Verhandlungen in London erklärte der Fi⸗ 
nanzſenator Volkmann, daß das Finanzkomitee des Völker⸗ 
bundes in ſeinen Unterſuchungen über die Finanz⸗ und 
Birtſchaftslage Danzigs die Währung der Freien 
Stadt als einen vollen Erfolg bezeichnet und an⸗ 

erkannt babe. Das Finanzkomitee habe ferner 5 
daß die augenblicklichen und vorübergehenden Se rig⸗ 
keiten der Danziger Staatsfinanzen das Nefultat von Um⸗ 
ſtänden ſeien, die 1 Wurzel in der großen mittel⸗ 
europäiſchen Wirtſchaftskriſe, in der Ent⸗ 
wertung des polniſchen Zloty und in dem Zoll 
krieg zwiſchen Polen und Deutſchland hätten, alles Ur⸗ 
Dahn, die gr ee ie 8 — 
Finanzkomitee er aſſung, daß die mitteleuro⸗ 
die in 2—3 Jahren überwunden fein wird. 

Dieſe Zeit überwinden zu helfen, ſoll mit die A gabe 

der aufzunehmenden Danziger Anleihe fein, die — 2 
Volkmann als goldenen Strich am wirtſchaftlichen Horizont 
bezeichnete. Das Finanzproblem der Freien Stadt hält der 
Finanzſenator für dur aus einfach. Die wunden Stellen 
im Staate, die durch äußere Einfluſſe entſtanden ſeien, 
würden ſich heilen laſſen. Es müſſe allerdings Polen dem 
Freiſtaat eine geſunde RT des Zollver⸗ 
teilungsſchlüſſels zugeſtehen. 


„„Wie ſonſt der Freiſtaat feinen Etat ausgleiche, ſei 
völlig überlaſſen. Das Finanzkomitee habe ausdrücklich 
fi nicht durch Vorſchriften in die Selb ändig⸗ 

keit Danzigs eingegriffen und habe lediglich Rat⸗ 
ſchläge erteilt. Diejenigen, die gefürchtet hätten, daß eine 
Finanzkontrolle über Danzig kommen würde, ſeien 
ſomit angenehm enttäuſcht worden. Der Senat wird, wie 

Senator Volkmann mitteilte, dem Volkstag noch in der 
; zweiten Hälfte Auguſt ein Sanierungs programm 
vorlegen. Dieſes Programm wird noch por Ende Auguſt 
perabſchiedet werden, weil am 3. September das Finanz» 

komitee des Bölterbundes zuſammentreten wird. g 


— 
— 


* * Pre 9 wir 


* 


Die Willenserklärungen der Minderheiten und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Eltern werden 
| mit amtlichen Drohungen und Strafen verfolgt. 


hat der Kreisſchulinſpektor aus Schildberg den Eltern aus 
Niwki die Entlaſſung ihrer Kinder nach acht⸗ 
jähriger Schulzeit zu Oſtern ver w eigert mit der Be⸗ 
merkung, daß dies die Strafe dafür ſei, daß ſie Unterricht 
in deutſcher Sprache beantragt hätten. Einem Antragſteller 
aus Niwki hielt der Kreisſchulinſpektor vor: 


„Wenn Sie den deutſchen Unterricht haben wollen, dann 
machen Sie, daß ſie nach Bra urg kommen!“ 


In Glasdorf (Szklarki przug.) hat der polniſche 
Lehrer den Antragſtellern gedroht, ſie kämen alle auf die 
zAImarze Liſte“, ſie würden keine Auflaſſung für ihre 
Grundſtücke bekommen, ſoweit ſie noch keine hätten, die Ren⸗ 
tenempfänger würden ihre Rente verlieren uſw. Als 
ſeine Drohung nicht fruchtete, übergab der Lehrer die Liſte 
der Antragſteller der Polizei. Nun ging ein Poliziſt von 
Haus zu Haus, ſchlug Krach und drohte mit Arreftierung; 
einige wurden auch zu einer Vernehmung auf die Poltizei⸗ 
ſtation geladen, wo ſie abermals bedroht wurden. Der 
deutſche Schulvorſtand hatte ſeinerzeit einen Mann beauf⸗ 
tragt, die Unterſchriften der Erziehungsberechtigten für das 
erwähnte Geſuch zu ſammeln. Als dieſer Mann polizeilich 
vernommen wurde, erklärte er: „Wir find polniſche 
Staatsbürger, aber deutſcher Nationalität.“ 
Darauf erwiderte die Polizei: „Ihr ſeid keine polni⸗ 
ſchen Bürger! Weil Ihr Deutſche feid, werdet Ihr 
auch als Deutſche behandelt werden!“ 

Die beiden Lehrer Mizia und Szarowſki haben bei 
der Witwe Anna Jaglo folgendes geäußerl: „In dem 
Schreiben war etwas gegen die Regierung geſchrieben.“ 

Der Lehrex Jan Walach aus Kalkomſkie. Kr. Adelnau, 
verſuchte die Hausväter mit verſchiedenen Drohungen 
zu bewegen, eine Gegenliſte zu unterſchreiben, den Krie⸗ 
gerwitwen redete er vor, daß dieſe ihre Rente verlieren, 
anderen ſagte * daß fie es mit der Polizei zu iun bekommen 
würden, weil ſie ſich zum Deutſchtum bekannt hätten. 

Der Lehrer Nowak der vertretungsweiſe aus Hoinik 
nach Kalkowſkie herüber kommt, ließ die Väter bzw. Mütter 
in die Schule kommen, um fie einzeln vorzunehmen, da es 
eine geheime Sache ſei. Wer die ihm vorgelegte Er⸗ 
klärung, wegen Zurücknahme der Unterſchriften, nicht unter⸗ 
ſchreiben wollte, dem ſagte er auch nicht, was darin ſtände. 

In Pawlom, Kreis Adelnau, hat die Lehrerin Kotu⸗ 
ſo mana ſich an mehrere Frauen, an die Häuslerin Marie 
Moſch, an die Gutsbeſitzerin Marie Bunk, an die Häus⸗ 
lexin Suſanna Mundry und noch eine andere Frau 
Mund ry gewandt mit dem Verlangen, die Eingabe wegen 
Erteilung deutſchen Unterrichts zu widerrufen und zu 
unterſchreiben, daß fie für ihre Kinder die polniſche 
Unterrichtsſprache verlangten. Im Weigerungsfalle drohte 
‚fie, ihre Kinder, d werden, nicht aus der 
Schule zu entlaſſen. Ferner ſagte die Lehrerin zur Frau 
Moſch, daß ihr ihre Kriegsrente entzogen würde, 
falls ſie nicht unterſchriebe. g 

Ahnlichen Schikanen ſind auch die Antragſteller 
der anderen Gemeinden ausgeſetzt, und es liegt klar auf 
der Hand, daß das Poſener Kuratorium die Abſicht hat, die 
Nationalitätserklärungen der deutſchen Eltern nicht gelten 
zu laſſen, vielmehr 


mit Hilfe der Polizei und mit ganz niedrigen Mitteln 
in das Erziehungsrecht der Eltern und in das Selbſtbeſtim⸗ 


mungsrecht der Nationalitäten einzugreifen. Einige An⸗ 


tragſteller h unter 


aben dieſen Drohungen und au 
Furcht ihre Unterſchriſten vor dem Kreißfchulinfgekioe: 


der Polizei zurückgezogen. Sie erklären uns 
daß ſie nach wie vor auf ihrem Antrag ſtehen bleiben. 


Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: 

1. Sind ihm dieſe Vorgänge bekannt? 

2. Gedenkt er, das Kuratorium, die Kreisſchulbehörde 
und die polniſchen Lehrer zur Verantwortung 

u ziehen? ? 

8. Fſt er gewillt, die einzelnen Unterſchriften, die unter 
dem geſchilderten Zwange zurückgenommen werden, 
als weiter zu Recht beſtehend zu betrachten? 

4. Iſt er gewillt, dem Antrag der erwähnten Eltern 
um deutſche Schulen auf Grund ihrer Nationali⸗ 
tätserklärungen ſtattzugeben? 


Warſchan, den 30. Juli 1926. = 
Die Interpellanten. 


die Disluſſion über Zaleſkis Expose. 


Warſchau, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Seimkommiſſion für auswärtige Angelegenheiten begann 
am Sonnabend die Diskuſſion über das Expoſé des 
Außenminiſters Zaleſki. Es ſprachen verſchiedene 
Abgeordnete. 

Der Abgeordnete Strönſki von der Chriſtlichnationalen 
Partei führte u. a. aus, daß die Friedensbeteuerungen des 
Außenminiſters beſonders wichtig ſeien. Von einem 
Kriege gegen Sowjetrußland oder Litauen 
könne gar keine Rede ſein. In Polen ſei man feſt davon 
überzeugt, daß mit demſelben Augenblick, da Polen die 
Grenzen Litauens antaſten und von Europa den Anſchluß 
Kownos an Wilna und Warſchan fordern würde, Europa 
dann in noch kürzerer Wer die Notwendigkeit der Verbin⸗ 
dung Königsbergs mit Berlin, alſo 


die Aufhebung des ſogenannten Korridors. 


anerkennen würde. Alle kriegeriſchen Maßnahmen wären 
alſo Wahnſinn und Selbſtmordverſuche. Er hob auch her⸗ 
vor, daß beſonders wichtig die Ausführungen des Außen⸗ 
miniſters ſeten, denen zufolge Polen auf ausländiſche 
Kredite, die mit irgendeiner Erſchütterung der ſelbſtändigen 
Politik Polens verbunden ſein würden, nicht rechne. In 
den letzten Monaten hätte man hierüber ſehr viel geſprochen 
und wollte bereits auf die Volkerbunds kontrolle eingehen. 

as ſei völlig überflüſſig, da Amerika, das die Quelle der 

uleihen it, um die Kontrolle des Völkerbundes ſich nicht 
kümmert. Die Gerüchte von irgendeinem ge⸗ 
meinſamen Feldzug der Weſtmächte ſowie 
Deutichlands und Pplens gegen Sowjet⸗ 
rußland übergehe er vollkommen, da dieſe Ge 
richte zegljcher Grundlage entbehren. 


Hierauf ſprach der Nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Bator, der mit en e feſtſtellte, daß dex Außen⸗ 
miniſter Zaleſti den Schutz der bkonomiſchen Intereſſen 
Polens für eine ſeiner wichtigſten Aufgaben erachte, In⸗ 
dem der Miniſter dieſe Lebensintereſſen des Staates ver⸗ 
teidigen wird, wird er ae keinerlei riskante Kombi⸗ 
nationen einlaſſen. Zum Schluß forderte er, daß der Sejm 
über alle wichtige Schritte der Regierung in der Außen⸗ 
politik unterrichtet werde, u. a. au ber den Gang der 
Wirtſchaftsverhandlungen mit Dentichland. 


Der ſozialdemokratiſche Abg. Niedzialkowſki gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Außenminiſter Zaleſti eine 
Politik betreiben werde, die ſich auf der von ſeinem Vor⸗ 
gänger eingeſchlagenen Linie fortbewegt. 

g. Dombſki von der 
der Außenpolitik Zaleſtis ſolidariſch, unterſtrich aber die 


bzw. 


a n erklärte ſich mit 


Notwendigkeit der Sicherung eines ſtändigen Völkerbunds⸗ 
ratsſitzes für Polen. 

i Der ukrainiſche 2 Baiynczat ſagte, daß die Re⸗ 
gierung und auch der Außenminiſter 


die Bedeutung der ukrainiſchen Bewegung 


zu unterſchätzen ſcheinen. Solange die Ukrainer nicht be⸗ 
friedigt werden, kann von einer Pazifizierung dieſes Teiles 
Europas nicht die Rede ſein. In Sowjetrußland wächſt der 
Ukrainismus. Er forderte, daß den ukrainiſchen Emi⸗ 
Tanten, die aus politiſchen oder militäriſchen Gründen nach 
Dfterzeih und der Tſchechoflowaket ausgewandert find, die 
Rückkehr ins Land geſtattet werde. 


Am Montag wurde die Diskuſſion fortgeſetzt. Zunächſt 
rach der Nationaldemokratiſche Abgeordnete Marjan 
Senda. Er erklärte: Es iſt gut, daß eine deutliche Mes 
gierungserklärung erfolgt iſt, aber es wäre noch beſſer ge⸗ 
weſen, wenn dieſe Erklärung der Kriegsminiſter abgegeben 
hätte, der der wirkliche Gebieter innerhalb des Kabinetts 
ſei Der Abg. Senda forderte. daß der Außenminiſter 
Zaleſti auf den ſtändigen Ratsſitz für Polen im Völker⸗ 
bunde nicht Verzicht leiſte. Er ſolle 


rückſichtsloſe Oppoſition gegen einen Handels vertrag mit 
Deutſchland 


anſagen, wenn dieſer Vertrag mit irgendwelchen politiſchen 
Zugeſtändniſſen gegenüber den Deutſchen verbunden ſein 
ſollte. Er forderte alsdann, daß die Regierung in der Sſt⸗ 
politik Initiative zeige. Sie ſolle ſich allen deutſch⸗ruſſiſchen 
Überflügelungsverſuchen widerſetzen. 


Hierauf ſprachen noch die Abgeordneten Chonzunſki 
Nat. Arbeiterpartei), SKacayniti (Chriſtlichdemokratiſche 
Partei) und Dembſki (Piaſtpartei), worauf eine Reſolution 
folgenden Inhalts angenommen wurde. Die Kommiſſion 
erachtet es für durchaus notwendig, daß das Außenminiſte⸗ 
rium noch vor der Septemberſeſſion des Völkerbundes ein 
diplomatiſches Buch herausgebe, welches wichtige Dokumente 
über einen ſtändigen Ratsſitz für Polen enthalten müſſe. 
Der Außenminiſter erteilte auf eine Anfrage bezüglich 
ruſſiſch⸗deutſchen Vertrages folgende Antwort: 


Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 


war und iſt ein Gegenſtand, dem die polniſche Regiereng die 
arößte Aufmexkſamkeit widmet. Es wurden von verſchiede⸗ 
nen Seiten Zweifel laut, ob der Vertrag den Verpflichtungen 
entſpricht, die ſich für die Völkerbunds mitglieder aus dem 
Artikel 16 des Völkerbundpaktes ergeben. Die polniſche Re⸗ 
gierung habe gleichfalls dieſe Zweifel gehegt. Sie erhielt je⸗ 
doch von den intereſſierten Staaten in diefer Angelegenheit 
beruhigende Verſicherungen. Die ganze Angelegenheit er⸗ 
fordert die weitgehendſte Unterſuchung, und ich bin der An⸗ 
ſicht, daß der Völkerbund hier die kompetente Meinung aus⸗ 
ſprechen könnte. Soweit mir bekannt, ſoll die Angelegenheit 
in der nächſten Sitzung des Völkerbundes berührt werden. 
Die volniſche Regierung wird freudig eine Präziſierung der 
Verſammlung in dieſer Angelegenheit entgegennehmen. 
Denn dies kann zur Klärung der allgemeinen europäiſchen 
Atmoſphäre führen. 


des 


Ins Etreichholzmonopol. 


Warſchau, 2. Auguſt. Während des geſtrigen Tages 
hielt die außerordentliche Seimkommiſſion zur Prüfung des 
Streichholzmonopolvertrages zwei Sitzungen ab. Die Kom⸗ 
miſſion nahm die Berichte der Vertreter der Regierung und 
der Generalſtaatsanwaltſchaft entgegen. Daraufhin wurde 
ein Schema entworfen, wonach Abg. Wyzykowſki ſein 
Referat für den Seim ausarbeiten ſoll. Das Referat foll 
jedoch erſt in der S ion des Seim gehalten wer 
den. Die Verſchiebung iſt notwendig geworden, meil nog 
verſchiedenes Material überprüft werden muß. 1 

Bei der Kontrolle in einer Fabrik hat es 
ſich herausgeſtellt, daß von den 13 Beamten 
11 Direktorengehälter in Höhe von 300 Doll. 
monatlich bezogen 


— 


Republik Polen. 


Abg. Waſskiewicz aus der NPR. ausgetreten. 


Der Führer des Verbandes „Praca“ und Lodzer Ab⸗ 
geordnete Ludwig Waſskiewicz hat der Sejmkanzlei 
feinen Austritt aus dem Klub der NPR. angemeldet. In 
dem Schreiben an den Klubvorſtand legt er dar, daß es ihm 
unmöglich fei, in einem Klub zu verbleiben, der Hand in 
Hand mit der Reaktion geht. Bisher hat der Abg. Waſzkiewicz 
noch keinem Klub angeſchloſſen. Er gedenkt es auch in 
dieſem Seim nicht zu tun. 


Neue Maßnahmen gegen die „Rzeczpoſpolita“. 


Warſchau, 30. Juli. Die geſtrige Nachtausgabe der 
„Rzeczpoſpolita“ wurde abermals konfisziert. 
Um 6% Uhr abends wurde das Gebäude der „Rzeezpoſpo⸗ 
lita“ von einem Polizeikordon umſtellt, und dem Leiter des 
Verlags ein Telephonogramm des Regierungskommiſſärs 
übermittelt, welches das Erſcheinen des fogenaunten „Do⸗ 
datek Noeny“ der „Rzeczpoſpolita“ verbietet. 


Bewaffnung der „Strzelce“. 


Warſchau, 2. Auguſt. (Eigener Drahtbexricht.) Bekannt⸗ 
lich 8 Mitglieder des „Strzelce“⸗Verbandes be⸗ 
waffnet. Aus dieſem Grunde hat der Nationalidemokratiſche 
Sejmklub an den Miniſterpräſidenten eine Interpel la⸗ 
tion gerichtet, in der er feſtſtellt daß das Kriegsminiſterium 
den Mitgliedern des „Strzelce“⸗Verbandes Waffen und Uni⸗ 
formen liefere. Die Ar ee fragen, woher die Mili⸗ 
tärbehörden die Gelder für dieſe Ausrüſtungsgegenſtände 
bernehmen. Zum Schluß verlangt die Interpellation, daß 
man dieſer ausgeſprochen paxteipolitiſchen Organiſation keine 
Staatsfonds zugänglich machen ſolle. 


Aus anderen Ländern. 


Der neue Gouverneur von Memel. 


\ » 

OE Kowno, 31. Juli. Der zum Gouverneur des 
Memelgebiets ernannte Schalkauskas iſt früher 
litauiſcher Miniſter des Innern geweſen. Gegenwärtig be⸗ 
kleidet er das Amt des zweiten Staatsanwalts beim Oberſten 
Landesgericht von Litauen. Schalkauskas hat ſich bereit er⸗ 
klärt, den Memeler Poſten als Nachfolger des bisherigen 
Gouverneurs Zilius zu übernehmen. Er wird ſich Anz 
fang An t nach Memel begeben, um ſein neues Amt an⸗ 
zutreten. 


Die deutſchen Bauern in der Krim. 


OE Moskau, 31. Juli. Die „Iſweſtija“ ſpenden den 
deutſchen Kolonialbauern der Krim großes Lob. Ihr Fleiß, 
ihre Kenntnis der Landwirtſ und ihre Intelligenz ſeien 
ſchon früher bekannt geweſen. t hätten ſie ſich auch unter 
den neuen Verhältniſſen als die gleichen tüchtigen Acker⸗ 

bauer bewährt, die fie immer waren. Das Sowjetblatt 
ſchreibt ferner, die deutſchen Bauern hätten ſich auch mit 
großer Energie die ihnen nach Zahl und Bedeutung zus 
mmende Stellung in den Dorf⸗ und Kreisſowjets erobert. 


Ein Prozeß wegen Landesverrats. 
a Bromberg, 3. Auguſt. 


In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der verſtärkten 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatten ſich die Stu⸗ 
denten der techniſchen Hochſchule zu Danzig⸗Langfuhr 
Andreas Boryſiewicz und Joſef Gronſki, beides 
Ukrainer, wegen Landesverrats und Vergehens 
gegen § 5 des Geſetzes über Exploſionsmaterial zu verant⸗ 
worten. Die Angelegenheit beihäftiate bereits einmal das 
Gericht und endete mit der Verurteilung beider Angeklagten 
zu je zwölf Jahren Zuchthaus und den üblichen 
Nebenſtrafen. Auf die eingelegte Repiſion hin verfügte das 
höhere Gericht, daß die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
der erſten Inſtanz ne rg wird, da nicht genügend 
Beweiſe vorhanden waren, daß es ſich um Exploſionsmate⸗ 
rial handelt, und auch nicht erwieſen war, daß die beiden An⸗ 
geklagten die Abſicht hatten, Attentate auszuführen, bzw 
Staatsgebäude zu beſchädigen. Die Anklageſchrift beſchuldigt 
die Angeklagten, daß ſie beide im März 1924 auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Bromberg Exploſtpmateriarl herbrachten. und ſich 
verabredeten, Attentate auf Staatsgebäude zu 
verüben. Der Angeklagte B. macht unter anderem folgende 
Augaben: Nachdem er zunächſt eine Volksſchule beſucht, ab⸗ 
folvierte er die Gymnaſien in Wien und Przemyſl. Dann 
begab er ſich zur techniſchen Hochſchule nach Danzig. Er fuhr 
mit dem Mitangeklagten G. am 3. März 1924 nach Hauſe. 
Ein anderer Kollege brachte ihm zwei Koffer und einen Reiſe⸗ 
korb; dieſes Gepäck ſollte er nach Warſchau befördern. Den 

berbringer kannte er nur vom Sehen, ſo daß er nicht in der 
Lage ſei, den Namen des Auftraggeberes anzugeben. Das 
Gepäck gab er dann auf dem hieſigen Bahnhof am Schalter 
auf, und dort fragte ein Beamter nach dem Inhalt der Ge⸗ 
päckſtücke; dieſe Frage konnte er aber nicht beantworten; er 
nahm lediglich an, daß Wäſche und Kleidungsſtücke der Inhalt 
fei. Als er dann mit G. nach dem Bahnhofskommiſſariat be⸗ 
ordert wurde, wurden die Gepäckſtücke geöffnet, wobei es ſich 
herausſtellte, daß der Inhalt aus Patronen, Pul⸗ 
ver und ukrainiſchen Zeitungen beſtand. Weiter erklärt 
der Angeklagte B., daß er zur Studenten verbindung 
„Oſnowa“ gehöre, die nicht politiſch ſei. 
mit Exploſionsmaterial zu tun gehabt, ſondern ſei ein un⸗ 
glückliches Opfer einer Gefälligkeit geworden, die er einem 
Unbekannten erwieſen habe. — Der Angeklagte G. erklärte 
u. a., daß es nicht wahr ſei, daß er jemals Geld aus Berlin 
erhalten habe. Er bekam ſtets ſeine Geldmittel aus Prag. 
Im techniſchen Laboratorium arbeitete er auch nicht. Im 
übrigen decken ſich ferne Ausſagen mit denen des erſten An⸗ 
geklagten. f 

Die vernommenen Zeugen, meiſtens Polizei⸗ 
und Eiſenbahnbeamte, die bei der Offnung der Gepäckſtücke 
zugegen waren, beſtätigen den Inhaltsbefund, wie bereits 
angegeben. Eine Zeugin gibt an, daß der Angeklagte G. 
des öfteren Briefe an ſeinen Bruder richtete, in denen er ſich 
ausſchließlich der ruſſiſchen Sprache bediente. Ein Kriminal⸗ 

beamter gibt an, daß die Gepäckſcheine der Koffer bis Brom⸗ 
berg lauteten. Ein Polizeiaſpirant macht folgende Angaben: 
Er hörte genau, wie ſich der Angeklagte G. nach der Lage 
der Straße „Zygmunta A und nach dem Vorort 
Jadſchütz erkundigte, da er die Abſicht habe, auf militäriſche 
Gebäude Attentate zu verüben; auch hörte der Zeuge un⸗ 
mittelbar nach der Urteilsverkündung, wie B. ſagte, er werde 
die Strafe verbüßen, aber nachdem doch die Attentate ver⸗ 
üben. Beides wird von B. beſtritten. Ein Polizeikommiſſar 
aus Wilna, der ſich öfter in Danzig befand, hörte, daß in der 
Wohnung des Angeklagten B. des öfteren ukrainiſche Stu⸗ 
enten zuſammenkamen, die dort geheime Beratungen ab⸗ 
telten. Ein Strafgefangener, der mit den beiden Ange⸗ 
klagten zuſammen in Unterſuchungshaft ſaß, bekundet, daß 
hie beiden viele Geheimniſſe hatten, und auch die Er- 
SEE abgaben, daß fie zur kommuniſtiſchen Partei ges 
di ren, Außerdem ſchimpften fie oft auf Polen, und hatten 
keit Fr icht, aus dem Gefängnis auszubrechen. Die Richtig 
Ei he Ausſage wird von beiden Angeklagten beitritten. 
911 an VB. Unterſuchungsgefangener erklärt, daß der An⸗ 
lagte B. ihm ausdrücklich ſagte, daß er einen Koffer mit 
eploſiomaterial mithrachte und daß das Material aus 
erkin ſtammte. Er jet nach Bromberg gekommen, um das 
terrain zu unterſuchen. — Der Staatsanwalt beantragte 
die Verleſung der Statuten der „Ofnowa“, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß der Organiſation nur Ukrainer angehören, 
und die Beſchlüſſe in ſämtlichen Sitzungen geheim ſind. 
Darauf folgte die Vernehmung der Sachverſtändigen. 
Ingenieur Stefan unterſuchte den Inhalt des Gepäcks, ſo⸗ 
weit es ſich um die Flüſſigkeiten handelte. Dieſe hatten einen 
ſcharfen Geruch und verurſachten ſofort Kopfſchmerzen; 
außerdem fand ſich tötlich wirkender Ather vor. Der zweite 
achverſtändige, Ingenieur Kalinomfki, unterſuchte den 
anderen Teil der Gepäckſtücke. Im Koffer fand ſich Material 
1 I en 9 a me 5 
x nicht mehr zu löſchen waren. Das ons⸗ 
pen iſt deutſches Fabrikat. Fan 
„Aber die ukrainiſche Bewegung ſagte der 
Beitte Sachverſtändige Roſinſki aus: Das — 
er Angeklagten iſt eine Aktion einer feindlichen Handlung: 


ſie kennzeichnet er Genüge die Handlungsweiſe der ukrai⸗ 


niſchen Minderheit. Die akademiſche Jugend tat ſich zu⸗ 
kmmen zum Kampf gegen Polen. Es entſtand die Ver⸗ 
tantenng „Kum“, die an dem Attentat auf Pitſudfki Des 
iltat geweſen ſei. Es iſt eine feindliche Kampforganiſation, 
e gegen die Wahlen zum Seim manifeſtierte, und zwar 
als Proteſt der Vereinigung der Ükraine mit Polen. So 
H ng die Sabotage an. Nach dem Attentat auf Pilſudſki wurde 
te Organiſation aufgelöft; mehrere Mitglieder, darunter 
edak, fanden ſich im Gefängnis wieder. Sie wollten nichts 
weniger, als die Wofewodſchaften Lemberg, Staniſlau und 
1 von Polen losreißen. Dagegen ſei die Organi⸗ 
Ietion „Ofnowa“ ausſchließlich eine onageorganiſation, 
deren Zentrale eine Zeitlang in Lodz lag. Die Beauftragten 
ür „Oſnowa“ find eben die beiden Angeklagten; die Fonds 
r die „Oſnowa“ kamen teils aus Deutſchland (2), teils 
arg Rußland. In Berlin hielt ſich ein gewiſſer Skoropacki 
f f, der für die Herſendung allen Materials ſorgte. Zu⸗ 
ber mengefaßt atten alſo die Angeklagten die Schäbiaung 
E polniſchen Staates zum Ziele. Dieſe Aktion ſollte zum 
* rer 2 feind 1 aseikung Oſtgaliziens 
r. e fe en Organiſationen 
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ie Beweisaufnahme wurde um 8 Uhr abends ge⸗ 
ſchloffen. Der Bericht über die Schlußverhandlung folgt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſt europa 
betteres Wetter an. Am Tage ziemlich kühl. 


Eine Verfügung. 

Nach in aller Erinnerung dürfte fein, wie heftig Polen 
5 die Errichtung eigener Poſtämter und eigener Briefkäſten 
80 Danzig kämpfte. Nachdem man mit Hilfe einer grünen 
Wie das Hafengebiet bis in das Stadtinnere gezerrt hatte 
10 under des 20. Jahrhunderts], war auch von Haager 

chſter Stelle der Verbleib von ern und Briefkäſten ges 


Er habe nie etwas 


nehmigt worden. Aber groß ſoll der Betrieb immerhin nicht 
ſein, da durch die polniſchen Amter nur Briefe mit der Auf⸗ 
ſchrift „Gdanſk“ befördert werden. Anders iſt es mit Tele⸗ 
grammen. Kommen ſolche aus Polen und mögen ſie als Be⸗ 
ſtimmungsort „Danzig“ oder „Gdanſk“ haben, fie werden vom 
polniſchen Telegraphenamt empfangen und wenn es ſich um 
die Stadt Danzig handelt, durch eigene polniſche Träger 
beſtellt. Sind die Telegramme jedoch für andere Ortſchaften 
der Freien Stadt beſtimmt, ſo werden ſie dem Danziger Tele⸗ 
graphenamt übermittelt. 5 

Um ſo ſeltſamer muß eine Verfügung der polniſchen Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung berühren, wonach Telegramme, 
die Danzig als Beſtimmungsort haben, nach dem aus⸗ 
ländiſchen Tarif, der auf dem Goldfranken baſiert und 
deshalb teurer iſt, zu berechnen ſind. Telegramme nach 
„Gdanſk“ aber gelten als Inlandstelegramme! 

Politik? — Gewiß, ſonſt nichts. Aber eine kindliche. 
Zweifellos werden ſich Keufſeute ihre Telegramme jetzt mit 
„Gdanſk“ adreifieren, um in dieſer ſchweren Zeit wenigſtens 
an einer Stelle etwas Geld zu ſparen. Aber hat die Regie⸗ 
rung der moraliſchen Wiedergeburt damit irgend etwas er⸗ 
reicht? Iſt das Verhältnis Danzigs zu Polen dadurch etwa 
ein anderes eworden? — 

Erreicht hat man doch etwas, natürlich Ungewolltes. 
eee ein verſtehendes, aber etwas ſpöttiſches Lächeln der 

elt. e . x 


§ Der Walferftand der Weichſel beträgt heute bei Brahe⸗ 
münde + 3,18, bei Thorn + 0,98 Meter. 

8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen fünf beladene Oderkähne nach der Weichſel; nach 
Bromberg kamen ſechs unbeladene und ein Dampfer. 

§ Achtet auf Tierquälerei! In erfreulicher Weiſe hat 
ſich das Gewiſſen der Öffentlichkeit in Sachen des Tierſchutzes 
wieder geſchärft. Es gab einmal eine Zeit für uns, wo jeder 
mit ſich ſoviel zu tun hatte, daß er meinte, nicht auch noch 
auf Schutz und Fürſorge für Tiere achten zu können. Heute 
leben wir, trotz Arbeitsloſigkeit, deren Geſpenſt durch Dörfer 
und Städte geht, doch wieder menſchenwürdig, und kein 
Menſch darf ſich ſeiner Pflicht gegen die hilfloſe Kreatur 
entziehen. Rohe eh laſſen es ſich gern zur Lehre 
dienen, wenn ſie bei Mißhandlungen von Pferden energiſch 
angefaßt werden. Ich hörte dieſer Tage, daß ein Kind zu 
ſolchem Rohling hinging und ihm ſagte, er dürfe die Tiere 
nicht ſchlagen, erſt ſolle er nachſehen, ob kein Stein vor den 
Rädern läge. Das Kind hatte in der Schule eine Schrift 
vom Tierſchutzverein bekommen und darin eine ähnliche Ge⸗ 
ſchichte geleſen, es beſaß Mut genug, nun ſelber einzugreifen. 
Der Schutz unſerer Neſter ſollte unſerer Jugend beſonders 
ans Herz gelegt werden, und der achtſame Tierfreund wird 
von ſich aus hundert Gelegenheiten finden, unnütze Quälerei 
der Tiere zu verhindern. ö 

$ Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt e. V. veran⸗ 
ſtaltete letzten Sonntag in Kleinerts Garten und Saal ein 
Sommer- und Kinderfeſt. Trotz des launigen 
Wetters hatten ſich die Angehörigen der Turner ſowie Gäſte 
ſehr zahlreich eingefunden. Es entwickelte ſich bald ein 
buntbewegtes Treiben; neben allgemeinen Freiübungen, 
Schul⸗ und Kunſtturnen ward ſehr beifällig Flaggen⸗ 
ſchwingen der Turnerinnen aufgenommen. Für Unter⸗ 
haltung ſorgten allerlei Spiele, Preisſchießen, Verloſung, 
Glücksrad uſw. Der übliche Tanz beſchloß das gut ver⸗ 
laufene Feſt. 

§ Lebensmüde. Die 27 Jahre alte Broniſtawa Jaku⸗ 
bowſka, ein Dienſtmädchen, das ſchon längere Zeit ar⸗ 
beitslos war und zuletzt im Hotel Warſzawſki wohnte, ner⸗ 
ſuchte geſtern, ſich durch eine große Doſis Morphium ums 
Leben zu bringen. Sie wurde ins Krankenhaus geſchafft, 
wo man ſie am Leben zu erhalten hofft. 

S8 Gefunden wurde in der Bahnhofsvorhalle eine Geld⸗ 
taſche mit Bargeld; der Beſitzer kann dieſelbe vom Bahnhofs⸗ 
Polizeikommiſſariat abholen. 

§ Auf friſcher Tat konnte die 19jährige Wladylawa Beyer 
verhaftet werden, die einer Frau auf dem Wochenmarkt eine 
Geldtaſche ſtahl und damit flüchtete. Sie konnte aber bald 
angehalten und der Polizei übergeben werden. 

§ Verhaftet wurden am geſtrigen Tage drei Diebe, zwei 
Perſonen wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung und eine 
Perſon wegen Trunkenheit. nr 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Einen Koch⸗ und Backkurſus veranſtaltet vom 15. Auguſt ab in 
Bydgoſzez, Hermana Frankego 2, 2 Tr., Herr Greßlex, lang⸗ 
jähriger Küchenchef bei Herrn v. Bethmann⸗Hollweg in Runowo. 
Es wird den Intereſſenten hier Gelegenheit gegeben, die Her⸗ 
ſtellung der feinſten Produkte in der Back⸗ und Kochkunſt kennen⸗ 
zulernen. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer. (5438 


* Poſen (Poznan), 1. Auguſt. 350 deutſche Ferien- 
kinder ſind aus Berlin auf dem Poſener Hauptbahnhof 
eingetroffen, dort von den verſchiedenen Frauenorganiſatio⸗ 
nen der drei Konfeſſionen empfangen und verpflegt und den 
Orten, in denen ſie meiſt bei Großgrundbeſitzern unter⸗ 
gebracht werden, zugewieſen worden. Da die großen Ferien 
in Deutſchland bereits ihrem Ende nahe ſind, ſind ihnen 


dieſe nicht unbeträchtlich verlängert worden. 
a 6 


Aus Kongreßpolen und Galizien. i 


* Krakau (Krakow), 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 

n den letzten Tagen find in Weſtgalizien ſehr ſtarke 
egen niedergegangen. Zahlreiche Nebenflüſſe 
der Weichſel und auch die Weichſel ſelbſt führen 
Hochwaſſer oder ſind gar aus ihren Ufern getreten. Be⸗ 
ſonders großen aden hat der Nebenfluß Skawa ange⸗ 
richtet. Er hat die Getreidefelder weit überſchwemmt und 
das abgemähte Getreide mitgeriſſen. Der Bepölkerung ſoll 
1 1 eine verzweifelte Stimmung bemäch⸗ 

en. 


Kleine Rundſchau. f 


* Evangeliihe Kirchenfahnen. Der Deutſche Evange⸗ 
liſche Kir gekauft hat ſich auf ſeiner letzten Sitzung auch 
mit der Frage einer evangeliſchen Kirchenfahne beſchäftigt. 
Die Bedeutung der Angelegenheit wurde anerkannt. Man 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß ſie nicht nur die Oberfläche 
kirchlichen Lebens ſtreife, ſondern eine eingehende Behand⸗ 
lung nötig mache. 
Sitzung wird . e der Kirchenfahne erneut behandelt 
werden. Eine einheitliche Kirchenfahne wäre ſchon deshalb 
erwünſcht, weil es bisher trotz aller Bemühungen nicht ge⸗ 
lungen iſt, eine einheitliche deutſche Reichsfahne zu finden. 
Bei internationalen Tagungen wäre es ebenfalls von Wert, 
wenn alle evangeliſchen Völker und Kirchen ſich im Zeichen 
derſelben evangeliſchen Fahne ſammeln würden. 

* Die Durchſchwimmung des Armelkanals wieder auf⸗ 
egeben. London, 3. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 

ie Amerikanerin Barrett hat ihren Verſuch, den Armel⸗ 
kanal zu durchſchwimmen, nach 2134 Stunden aufgegeben. 

4000 Meuſchen ertrunken. Wie die Londoner „Daily 
Mail“ aus Peking meldet, ſteht ein bedeutender Teil des 


Kreiſes Hpupek unter W̃ 8 Nach den bisherigen 


Perſonen hierbei den Tod 


—— haben etwa 


Auf der Tagesordnung der nächſten 


* Furchtbares Autounglück in Italien. Rom, 3. Auguſt. 
(Eig. Drahtmeldung.) Bei Aleſſandria in Piemont wurde 
ein Auto an einem Bahnübergang von der Lokomotive eines 
Zuges erfaßt, wobei der Benzinbehälter des Kraftwagens 
explodierte. Sämtliche Inſaſſen, fünf an der Zahl, darunter 
ein Kind, verbrannten am lebendigen Leibe. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue amcrikaniſche Anleihen für Polen. Die Verhandlungen 
zwiſchen der polniſchen Landeswirtſchaftsbank und der amerikani⸗ 
ſchen Firma Ulen u. Co. haben nunmehr, wie der offiztöfe „Nowy 
Kurier Polſki“ meldet, zum Abſchluß eines Anleihevertrages über, 
etwa 3 Millionen Dollar geführt. Die Anleihe wird zur Finan⸗ 
zierung von ſtädtiſchen Bauarbeiten dienen, deren Ausführung 
gleichfalls von Ulen u. Co. übernommen wird. Die von den be⸗ 
treffenden polniſchen Städten zu emittierenden Obligationen werden 
von der i Geſellſchaft bei der Landes wirtſchaftsbank 
zum Kurſe von 86 Prozent erworben. Von dem geſamten Anleihe⸗ 
betrag entfallen auf Soſnowice 15 Mill. Dollar (geplant iſt der 
Bau einer Waſſerleitungsanlage und eines Schlachthauſes), auf 
Kielce 500 000 Dollar (Waſſerleitung, Kanaliſation und Schlacht⸗ 
haus), auf Dombrowa Gornicza 250 000 (Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation), Zgierz 280 000 (Waſſerleitung, Kanaliſation und Markt⸗ 
hallen), Oſtrowo in Poſen 200 000 (Kraftwerk), Oſtwock 150 000 
Dollar (Waſſerleitung, Schlachthaus und Markthallen). Nach Be⸗ 
endigung der gegenwärtig vorgenommenen Unterſuchungen werden 
die Bauarbeiten vorausſichtlich im Spätherbſt beginnen und zwei 
bis drei Jahre dauern. Gegenwärtig werden von Ulen u. Ep. in 
den Städten Lublin, Radom, Czenſtochau und Piotrkow, denen die 
Geſellſchaft Ende 1924 eine 10⸗Milltonen⸗Dollar⸗Anleihe gewährt 
hat, Bauarbeiten ausgeführt, bei denen etwa 4600 Arbeiter ver⸗ 
wendet werden. Neben den drei Millionen, die nun⸗ 


mehr für weitere ſtädtiſche Arbeiten verwendet werden, 
wird Ulen u. Co., wie es heißt, einen annähernd 


zus Anleihebetrag dem polniſchen Staat für den Bau von 
levatoren zur Verfügung ſtellen. Der Borſchlag dieſer Firma 
hinſichtlich einer Ilangfriſtigen Anleihe in einer Höhe von annähernd 
3 Dollar zum Bau der Elevatoren iſt bisher von dem 
Miniſterrat noch nicht durchberaten worden. Auf jeden Fall iſt 
aber, wie die „A. W.“ berichtet, bekannt, daß maßgebende Stellen 
die Bedingungen der Firma Ulen (8 Prozent jährlich, Emiſſions⸗ 
kurs 86, außerdem 15 Prozent für verſchiedene Unkoſten) für viel 
zu ſchwer halten und ihre Annahme iſt unter normalen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen des Landes ſehr ungünſtig. Es ſoll Wegfall der 
15prozentigen Unkoſten, ſowie eine Erhöhung des Emiſſionskurſes 
efordert werden. Mit der Frage werden ſich die maßgebenden 
Stellen eingehend Mitte Auguſt befaſſen. N 
Die Zirftände in der Tabakbelieferung. Warſchau, 2. Auguſt. 
(Eig. Drahtb.) Bekanntlich liefert die italieniſche Tabakfirma 
„Societe Comereiale di Tabacehi — Lurgann” ſeit zwei Jahren ſchon 
der polniſchen Regierung einen ſehr ſchlechten Tabak. Bisher hat 
Polen den Tabak auch angenommen. Die neue Regierung iſt aber 
feſt entſchloſſen, auch im Tabakmonopol Ordnung zu ſchaffen. Vor 
einigen Tagen wurde der genannten italieniſchen Tabakfirma vom 
polniſchen Tabakmonopol auf Anordnung der Regierung empfohlen, 
bis zum 15. März aus Polen zwei große Partien Rohtabak in 
einem Gewicht von 73 797 Kg. nach Italien zurückzuführen, weil 
der Tabak unbrauchbar iſt. Außerdem ſollen noch andere Partien 
des italieniſchen Rohtabaks als ſchlecht befunden worden ſein und 
werden den Italinern gleichfalls zurückgeſchickt. 
Warenmärkten herrſcht eine uneinheitliche Tendenz. 
Der Handel mit Sommerſachen hat faſt vollkommen aufgehört. 
A der Kriſis verkaufen die engliſchen Fabrikanten in Polen 
ihre Erzeugniſſe faſt zu jedem Preiſe. Verſchiedene Preiſe für 


Sommerſachen find bis 50 Prozent heruntergegangen. Die Groß⸗ 


kaufleute, die mit Seidenwaren handeln, machen infolge des 
Frankſturzes gute Geſchäfte. In der Papierbranche herrſcht feſte 
Tendenz. Auf dem Zuckermarkt klärt ſich die Situation allmählich 
auf. Für Kriſtallzucker forderte man 130 31. Kolonialwaren 
werden nach einem Dollarkurs von 8,75 berechnet. Auf dem Leder⸗ 
und Häutemarkt iſt ziemlich lebhafter Berkehr zu beobachten. Ge⸗ 
ſchäfte werden gern gegen einen achtzigtägigen Kredit abgeſchloſſen. 

Die Großhandelspreiſe, die im Mai den Höhepunkt erreicht 
haben, gehen langſam, aber dauernd zurück. Wenn man die Groß⸗ 
handelspreiſe vor dem Kriege mit 100 anſetzt, ſo ſtellten ſie ſich 
in der Woche vom 28. 6. bis zum 4. 7. bei Getreide und Mehl auf 
219,1, in der Woche vom 12.—16. 7. auf 182,6 Prozent, und in der 
Zeit vom 19.—25. 7. auf 177,1 Prozent; Baumaterialien, Eiſen und 
Kohle zeigten in den ſelben Zeitabſchnitten folgende Entwicklung: 
130,6, 130,6, 129,6 Prozent, Häute 151,6, 144,5, 1439 Prozent, Fleiſch 
und Zucker 187,0, 1974, 186,5 Prozent, amerikaniſche Baumwolle 
1998, 188,2, 188,6 Prozent. Die Durchſchnittsziffer zeigt folgende 
Entwicklung: 1779, 165,8, 168,05 Prozent. In der Woche vom 19. 
bis 25. Juli ſind die Großhandelspreiſe um 1,4 Prozent im Ver⸗ 
hältnis zu der vorangegangenen Woche gefallen. Die Preisſenkung 
bet Getreide und Mehl ſtellt ſich ſogar auf 3 Prozent. 


Produktenmarkt. 


Dle und Fette. Bromberg, 3. Auguſt. Großhandels preiſe 
für Fette Info Lager Bromberg für 100 Kg. netto: Tovotte⸗Fett 
Zl., ſchwarzes Achſenfett 48, gelbes Achſenfett 60, Lederfett 90, 
Riemenwachs 1. Gattung 2,70 die Rolle, Riemenleim „Dynamokitt“ 
das Kg. 9,20 31. Ä ; 
8755 Lemberg, 2. Auguſt. Es wurden notiert für 
100 Kg.: Heu 5—9 Zl., Stroh 5—6, Klee 8,50— 10,0, Thimothee 10,50. 
e au, 2. Auguſt. Rohleder für 1 Kg.: Ochfenleder 


Leder. Krak 
2,50, Kuhleder 2,20, Färſenleder 2,80, eine ganze Kalbshaut 8—9 Zr. 


Künſtliche Dünger. Lemberg, 2. Auguſt. Das Intereſſe 
für künſtliche Dünger iſt weiterhin groß. Die Preiſe ſind unver⸗ 
ändert. Es wurden notiert für 1000 Kg. ohne Packung loko Station 
Stebnik oder Kakuſz: Kainit 24,2 ZL, Pottaſche, 20proz. 56, 25proß. 
70, 90proz. 87, 35proz. 108,5 Zt. 5 


Materialienmarkt. 


Miner Metallbörſe vom 2. Auguft. Preis für 100 ke, 
in Gd Rar. Süttenrohsint fr. Berkebg a 
Plattenzink 80,00 61,00, Originalh.⸗Alum. ( „In ® 
ee alte in 4 — 99) e O0 
* „ nn 1 
3.409,50, Wen (Regulus) 1,15—1,%0, Silber i. Barr. f. 1 Kr 
900 fein 88,00 — 89,00. 

Viehmarkt. 


Vieh und Fleiſch. Krakau, 2. Auguſt. In der ſtädtiſchen 
Markthalle wurden notiert für 1 Kg. Lebendgewicht loko Krakau: 
Bullen 6,05—1,35, Ochſen 1,10—1,90, Kühe 0,86—1,38, Färſen 0,95 
bis 135, Kälber 1,0—1,86, Schweine Lebendgewicht 2,28—2,75, 
Schlachtgewicht 3,003,838. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


* . 
Krakau — — (-, Zawichoſt 1 275 Warſchau + — (=), 
1 , Kordon + 1,11 (1. 
Block + 1,00 (0,98), Thorn + 1,01 (109), Barbon +1 1110, 


Gr 1.26 (1,27), a (1,68), 
1115 1 Sg 55 e 8 ert 29580 ng 080 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, A. Auguſt. 


Berlin (505). 7,55 Uhr nachm.: Einführung zu dem Scndefpiel: 
„Der Vetter aus Dingsda“ am 5. Auguſt. 8.30 Uhr nachm.: Wort 
und Lied, 5. Abend, Mörike. - 

Münſter (410). 8.30 Uhr: „Ein Sommernachtstraum“, Luſtſpiel 
von Shafeipcare. 

München (485). 
G. Büchner. 2 

Breslau (418), Gleiwitz (251). 4.90 Uhr: Konzert. 

Prag (368). 8.02 Uhr: 23 pr 

aventry (1600). 8 Uhr: Abend der britiſchen Legion. 


7.30 Uhr: „Leonce und Lena“, Luſtſpiel von 


| 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
1 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
nzeigen und Reklamen: E. Przygod zk: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einiälichlie) „Der Hausfeemd“ Fe. 142, 


+ 


* 7 E ar: 4 8 1 * 4 * 9 4 
r 


2 . 2 


zansonso0o Hr H00 0040 8558 


Gottes Güte ſchenkte uns heute 
einen geſunden, kräftigen Jungen. 


Albert Graf von der Goltz 


Telefon 1923 
ee 


Hodel 


Iſa Gräfin von der Goltz 
geb. Freiin Knigge. 


CTzajcze, den 2. Auguſt 1926. 9076 ; 


Einem geehrten Publi- 
kum von Bydgoszcz 
und Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich 
in der früh. Schlosserei 
von Herrn Anton 
Grabowski hier, 


J6nifon- Ausverkauf 


Wir wollen sommerware um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen es; 


= Salt umſonſt 5 


ul. Pomorska 24 Fersen e ft feüer 1,5 lebt — br 
amen e Flor -,9 
Eingang Ecke Kwiatowa — — ei 38 N 
8 Damenhemd., Hohlſaum „ 4.75 „ 2,5 
0 il ‚Ania 6. b,m. prasd 75 N A f b [ Ainderfleider Rips" 50 „ 20 
o godz ej, beda w podwörzu firmy „Rawa* OMO n 8 „ 
mn Sniadeckich 5 "najwie- liefert waggonweise sowie in elne u l ” D 5 Dieter 770 * 385 
N as f 50 „ 39 

e ee sprzedane 1 ½ Ei: kleineren Mengen ab Lager Damenbüte Seide. „ 95. 38 1 
Pe i maszyna do wyrabiania 2 SPGTd Ur- Sr S ei ame Se Mae 925 2 9005 
pionowa 50 „ 4,95 
i 9.50 4,95 
eingerichtet‘ habe, 5315 „ 16,50 „ 6.95 
Koztowski, K kom. sadowy,. Busfay Schlaak Uebernehme sämtliche Reparaturen an Automobilen 14,50 „ 705 
Zwangsverſteigerung. Freitag, d. &. d. Mts. und Noforrädern, vollständiges Ueberholen der Maschinen, ‚, 1450 „ 22 


vorm. 10 Uhr, werden auf dem Hofe der 
a. haar ul, Sniadeckich, an den Meiſt⸗ 
ietenden geg. aan 2 Holpbearbeitungs- 2 
majchinen ver u * Ausgleichsmaſchine u. 
1 für 8 


| Kinder- \ 
Wagen 


preiswert in 
größter ° 


z ul. Marcinkowskiego 8a? 
Telefon 1923. 9007 


3 1990999999999 


Achtung Gartenhefiher! 


Der Auguſt iſt die beſte Pflanzzeit f. Sega 
8 Verlangen Sie umgehend meine 


Breisife wer Erdbeerpflangen. 
H. Petzel, 


Obſtbaum⸗ und Noſenſchulen 5 
Oborzyska-Stare, pow. Koscian. 
e ee 


: unser Sühneraugentolonium 3 | 


genden "Arbeiten. 


9999209 AM 


meines Unternehmens. 


F Kreskı. Bydgoszcz. Gdahska7 


Von 9—2 Dworcowa 56 E 
fechts- Beistand 


Dr. v, Behrens 


(obronca pryw.) 


Ausführung sämtlicher 


Arbeiten und Reparaturen 
an Schiefer-, Ziegel- 
und Papp-Dächern 8385 


Doppellagige Klebepappdächer 
Einfache Pappdächer 


Ueberklebungen alt.Papp- 
dächer -- Teerungen. 


Kostenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisters kostenlos, 


. Pigtschmann, Bydgoszcz 


Kontor und Fabrik: 


Grudziadzka (Jakobstr.) 8 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr 1845. 


Auf vielseitig. Wunsch veranstalte ich vom 15. August 
an in Bydgoszcz, Hermana Frankego 2, 2 Tr. 
einen praktischen 


Hoch- u. Backkursus 


Um auch den geschäftstätigen Damen und Hausfrauen 
ern unentgelt⸗ diesen Kursus zu ermöglichen, erteile ich selbigen 

lc gane 1 in den Nachmittags- und Abendstunden und zwar 
Fee ne 2 mal wöchentlich von 3—6 oder von 7-10. Das 
lit 98 ... Honorar beträgt wöchentlich 6 Zfoſy. Anmeldungen 

850 geben it und 8. nehme ich Dienstag, den 3. August, von 5-8 und 


td it te. 
Fran 85 Müller, Mittwoch von 10-1 und 3-5 entgegen, spätere 
. Anmeldungen schriffſich an 


Arheilgen b. Darmſtadt 3 
Kolonie Nr. 31. 9055 Küchenchef Gressler, Runowo Krainskie, 
powiat Wyrzysk. 65321 


Rauten- Unterriht\® 


Von-4—8 Promenada 3 
. 8 


ef a . 3 


711 5 


a 5 5 0 5 5 Das Komitee der Gärtner-Jubiläums- Ausstellung in pl 
N „ FRDE- | . sr 848 vom 25. September bis 3 Oktober 


DRUCKSACHEN E warnt 


IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT. U. PROMPT 


A. Drrr MANN. A: 
3 . BYDGOSZCZ | 


Jaglellonska 16_-- Telephon 61 


Steintohlen * 
s den beiten Ober⸗ 
fölefifnen 1. den beiten Dabrowaer Gruben 


Holz Oberſchleſiſchen Koks = 
olz in Kloben u. ofenfertig ? 


hiermit alle Interessenten vor Inseratenaufgabe für Ausstellungs- 
Kataloge, resp. ähnliche Druck - Aufgaben an unbefugte Personen. 


Inserate für den delten Nalaloı 


unter dem Namen 


„Pumietnik Jubileuszowe) Wystawe! Ogrodniezel“ 
nimmt entgegen nur das Komitee 
Falk — p ²˙ . I ATTEE 5 2 rr ee 


welches sich in dem Gehäude Miejski Urzad Targu Poznan- 


2 5 » skiego (ul. Glogowska 42, Telephon 62-06 u. 69-91) befindet 
5 Fraß 90 uud 8e N) und die speziell hierfür beauftragten N mit ent- 
& Tel. & Tel. sprechenden Aus weisen. 19 N 9015 
« 740. Jözef Reich, Mdgoszcz. 70. mm 5 a 


ne in — SE, DEE — — 


Sämtliche Neon = 


von den kleinſten bis zu den größten 


Unterricht Mühlen: 
A reiten 78 a I 3 e n Gewaſch., ſandfreien 
e A chärft „iünellitens 


x dur auf 3 Maſchinen 

Bücher⸗ Nevio Bruno , Riedel, Rn 
* 5 E 5 | 
= 6 Bor reau Aonie Tdi ya 


0 Jagiellonska 14. — i. Korngr. 1 2 mm 


Dreharbeiten, autogenisches Schweißen, Vulkanisieren, Lade- IM u" 50 „ 
station für Akkumulatoren und sonstige ins Fach schla- I Dam.⸗Kleider, Popeline“, 28,50 „ 19,50 


Beſonders unter Preis: 


Es word mein Bestreben sein, durch sorgfältige Aus- 
führung, sachgemäße Behandlung und kürzeste Lieferzeit 
bei äußerster Preisberechnung das Verirauen der P. T. 


Karl Täuber, Mechaniker. 


Koch auf Vorrat! 
mit den Original-Frischhaltungsgeräten 
der Firma 


WwWiCH. 


N 
3 3 in delt und Runge als. alle ; == Alle Ersatzteile am Lager. 205“ 
5 anderen angeprieſenen Präparate. N N T ! 
„ rie, Bromberg, . 0 “N 
1.Drogerie, Brombera | Ai Hensel Doren 91 10% 
— — DREIER ; 2 
2832 | 


® 15 1 85 — m. 
u 
See an die Perch A. Dittmann ® b. 5 


: 
a den 3,1. S. G Gee ee In der Becht 


\ 173 
Laden mit Wohnung 


EI LIT ĩ˙ n.... 


Achtung: | Dutmöbl. dung 
503. u ° 5 ich Maiwald Gdausta 137. 
ten | 1 


an 1 5 — Autos, mer an! Dame 5 vm. 


f . früher 19,50 jetzt 9. 


zu staunend billigen 


oto Preisen 
Sasshilder u: 


Centrale für Fotografien 


nun 


3-4: Zimmer: 


Wohnung 
mit Zubehör f. ruhi 
Mieter, zahle evtl. Abſt. 
und Miete voraus. 


Formulare 


* 
10 Geſchäftsſt. d. el} Anz, Um⸗ und 
e Abmeldungen 


M. Blaszkiewicz, 


5 110, 1 zur Kranken⸗ Kaſſe 


33 nung 
mt Cum i de gleiche ſind wieder vorrätig. 


Gelegenheits⸗Kauf RR 

2 ane Wohnung Bydgoszez, ZJagiellonsta 16. 
m. 2 Zimmern u. Küche, 
kompl. weg. Auswand. 
u verkauf. Zu erfrag. 


— Saubere, mittlere 
et re ua ei miet, 


ul, eng Nr. 28. 
Miete kann voraus be⸗ 
zahlt werden. 811 


RER 2 
NIS 9 


dauerhaft, pro Stück zt 


n guter Geſchäftsla 1 
9095 ſofort zu Mieten Alex and. Maennel, Nowy-TomysI(Pozn 


ages. M. Blaszkiewſez, 
s Grunwaldzka 110. 


Pferdeſtall f. 3 Pferde N j N) 
EEE] no Äristat. 
Babnbofitzahe di. MER ee Fan 
N Zu SUSE oder: 
= 2 möbl. Simmern 3° 


flache der Kachkriegszeit. 
Die Erlebnisse einer Dienerin in 
mit Bad und Küchen⸗ 


pannenden Okt 
benutzung, ſof. 1 2 x uch 


In Bildern von staunenswerler Rec- 


aus dem Leben der unmittelbaren 


Kachkriegsperiode, 
5401 'Ersiklassige Qlusstaltung. 


; Noch nie gezeigte Rallett-Szenon 
Möbl. Zimmer z. Drum a 
8 — 2 31b, I Qußerdem : 


5315 
„ arold Lloyd 
e ae Der | urkomischen Aut 


it Penſion zu 6 
N der, eu hoch den Schaffnerinnen. 
Pathe Wochenberichte 

Aus aller Welt 


Beginn 6.45, d. 40 9090 


. bl, im. m. 2 Betten 
ohl, Lipowa 5 a. 


auch Telefon ſof. z. vm. 


gut möbl. Zim⸗ 


1, Ir. 


fore ch 112 25 Maroinkowsklego \ 
otoren =: 
dato DEUTSCHEN HAUS 


 Serrenfohlen ( Vierka- 0 e dactun 
. 5.50. Damen ſohlen 5 50. Weinhefe „ dige 2 lag 1 I 5 ii. aute Stelung mon: 1 { achtu igen e 78 
85 zul Gdanska 137. gärrohr ſtenanſchläge gratis. Plan 8 
Spunde, gelocht Motor Polski, J. Znin, ge BB wäre ih 109 Morgen 1 
Warne hierdurch je⸗ hrilen- 


den, meinem Manne 


Guſtav Karau 


etwas zu borgen, da er 
ſich von mir eigenmach 
tig entfernt hat und ich 
für nichts auflomme, 


Hedwig Karau 
geb. Grundli, 9086 


Sözeflowp, 
PR. Szubin. 


Flaschantaok 8 REGEN n 


Korken sowie 2 
. Artikel 
inmachezeit 

empfiehlt 
Drogerie 
gr 


5112 


2, Mensen: | Geldmarkt | 
an 6000-7000 Jollar 


Okpvle, Grunwaldzka 25. auf 2000 
495 


. 
gleis Fordon abzug. V Voda. Pe B. ſofort ha verpachten. 
’ Fun, | SMOINIEL, Ar Szubin 


ut gehende Holz⸗ und wee 
Handinng und Paugeſchüft 
Poznan ſeit 1884 beſtehend in Provinzſtadt iſt ſofort 
Fr, Ratajozaka 38, Stühle: ten bei Mau, |(teip. zloty) von deutſcher Dame ſofort geſucht wegen Todesfall unter günstigen Bedingungen 
; EUR Use großes Gut. in Kujawien. TEE au verpach 
Erbitte Offerten unter B. 9037 an die Eſchſt.“ Anfragen erbeten unter P. 9023 an d. Gſchſt. 


it voller Ernte u. leb. 
Telefon Nr. 32. nehmen, Um Baufktüge und totem Inventar“ Symphonie- -Konzert ' 


statt 

ausgeführt von der gesamten Kapelle 
des Int, Rgt. Nr. 61, Bydgoszcz. 

Beginn 5 Uhr. Eintritt ire. 
von 8,30-10 Uhr Autlührung def 
71. Symphonie (Mihtärsymphonie) von 
Joset Haydn, unter.persönlich. Leitung 
des Herrn Kapellmeisters Dawidowicz: 


ten. 


Mercedes, Moſtowa 2. 


nur Gdanska 19. „ 


r. 11 oval, Holen, „sehr 


ei 10 Stück 21 3.15, ca. 30510 
artoffeln fass. Probe p. Post. 


See dect. d. Ji L zeigt dieser Film einen Qu. 


5 


Mädchen⸗Lederſtieſel „ 18,50 „ 9.75 


Kundschaft zu gewinnen und bitte um gütige Unterstützung [| RnabensLederitiefel „ 18,50 „ 1.80 
„ 28,50 „ 19.50 

„ 300 „ 19,59 

„ 32,50 „ 19.50 

32.50 „ 19,50 

48.50 „ 19,50 

amenmäntel „ 38,50 „ 19.50 
amenmäntel „ 6800 „ 38.50 
Radiomäntel „ 78,00 „ 38.50 
[Seidenmäntel „ 118,00 „ 58.00 
Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


Suche z. 1. Septb. eine %%%... 5 


il 
= 


2 


i 


) 


; 2, Blatt. 


Pommerellen 


Die neuen Weichſelhäfen. 


Der Dirſchauer Kohlenumſchlaghafen iſt 
zweifellos weitaus der größte aller neuerdings an der 
pommerelliſchen Weichſel und an der Brahe eingerichteten 
Umſchlaghäfen. Er beſchäftigt 311 Arbeiter, die in drei 
Schichten arbeiten. Täglich werden durchſchnittlich 1500 
Tonnen geladen. Nach dem Aufſtellen der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen verbeſſerten Verladeeinrichtungen hofft man 
dort auf 5000 Tonnen zu kommen. In der erſten Julihälfte 
wurden über 20000 Tonnen umgeſchlagen. 

Dem Umſchlagunternehmen ſtehen zurzeit eine eigene 
Lokomotive und acht gemietete Seeleichter zur Verfügung. 
Erſtrebt wird der Ankauf einer eigenen Seeflottille von 20 
Leichtern und 10 Schleppdampfern, die unter polnischer 
Flagge laufen ſollen. 425 a 
„Der Ausbau des Graudenzer Hafens und haupt⸗ 
ſächlich der Uferbahn wird mit großem Eifer betrieben. 

Der Kohlenumſchlag im Thorner Weichſelhafen 
macht gute Fortſchritte. Erſt ſeit einigen Tagen iſt das Um⸗ 
laden der Ausfuhrkohle aus den Waggons in die Weichſel⸗ 
kähne zur Talfahrt nach dem Danziger Hafen durch den 
großen Mangel an Kähnen aufgehalten worden. Das Um⸗ 
ſchlagen beſorgt die Thorner Firma Klewe und Zbrofſti, 
während die Beförderungsmittel von der Firma Fried⸗ 
mann geſtellt werden. Umgeladen wird ausſchließlich ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle des Grubenkonzerns „Progreß“. 

Der Kohlenumſchlag im Thorner Weichſelhafen begann 
am 14. Juni und umfaßte in der erſten Betriebswoche 1800 
Tonnen, in der zweiten 2922 Tonnen. In der erſten Ar⸗ 
beitswoche ging die Kohle auf ſechs Kähnen, in der zweiten 
auf dreizehn Kähnen nach Danzig ab. In der dritten Woche 
verlud man 3772, in der vierten 3240 Tonnen. Außerdem 
wurden aus Mangel an Schiffsraum 1000 Tonnen auf das 
Uferpflaſter geſchüttet. 

Seit dem 10. Juli nimmt der Kahnmangel empfindlich 
zu. Vom 10. bis zum 18. Juli konnten daher nur 1000 
Tonnen umgeſchlagen werden. Erſt am 19. Juli traf eine 
größere Anzahl leerer Weichſelkähne ein, ſo daß an dieſem 
Tage 870 Tonnen, am folgenden 700 Tonnen verladen wer⸗ 
den konnten. Angenblicklich kann der Thorner Flußhafen 
täglich 1000 Tonnen bewältigen. Ohne weitere Ver⸗ 
beſſerungen kann dieſe Leiſtung bis zu 1400 Tonnen ge⸗ 
ſteigert werden. 1 

Die Urſache des Kahnmangels iſt in dem Umſtand zu 
ſuchen, daß zu gleicher Zeit auch Schulitz, Karlsdorf 
und Schwetz mit dem Kohlenumſchlag begonnen haben. 
Beſchäftigt werden in Thorn zurzeit — nach den Angaben 
des „S. P.“ — 42 Kohlenarbeiter. Es wird erwogen, ge⸗ 
gebenenfalls aus Deutſchland Oderkähne zur Bewältigung 
der Ausfuhrkohle zu mieten. 

Der Flußhafen in Schu litz verlud vom 7. bis zum 
15. Juli auf Weichſelkähne 1400 Tonnen. Auch hier herrſchte 
Schiffsraummangel, jo daß 1300 Tonnen auf Halde gelegt 
werden mußten. Am 19. und 20. Juli konnten allein 1200 


Tonnen umgeſchlagen werden. 


0 Graudenz (Srudziadz ). 


. Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen. Der Strom 


Fahrzeuge. Die beiden von der Firma Schulz mit Drain⸗ 
röhren beladenen offenen Fahrzeuge liegen am Ufer unter⸗ 
halb des Hafens und warten auf einen Schlepper. Der 
Schulzſche Dampfer „Courier“ brachte im Schlepp aus Thorn 
einen alten Dampfkeſſel, der von der Firma Born u. Schütze 
durch einen neuen erſetzt wurde. Der alte Keſſel wird jetzt 
ausgeladen. Im Hafen iſt neben einem hieſigen Motorbont 
auch ein größeres auswärtiges Boot. * 
e. Das Waſſer der Trinke führt auf der Oberfläche wieder 
ceeine blartige Schicht mit ſich. Man kann die Maſſe noch ein 
Stück auf dem Strom beobachten. Für die Badeanſtalt, 
welche unterhalb der Trinkemündung ſteht, dürfte dieſer Ab⸗ 
fluß durchaus leine angenehme Zugabe ſein. Schon vor 
einiger Zeit wurde ſeitens der Trinkeanwohner über der⸗ 
artige Verunreinigung des Trinkewaſſers geklagt. Damals 
kam die übelriechende ölige Maſſe aus der Gasanitalt, Auf 
| eine Beſchwerde in der „Rundſchau“ fand eine Beſichtigung 
durch eine Kommiſſion ſtatt und dem Übelſtande wurde recht 
bald abgeholfen. Es iſt anzunehmen, daß auch jetzt die Gas⸗ 
aanſtalt dem Übelſtand abhelſen kann und auch wird. * 
N * Auf der letzten Tagung der pommerelliihen Induſtrie⸗ 
und Handelskammer in Grandenz hob der Induſtrievertreter 
die Notwendigkeit hervor, der Regierung mit autem Rat und 
mit Informationen zu dienen, da ſie die beſondere Lage der 
vommerelliſchen Induſtrie und ihre Bedürf⸗ 
niſſe nur wenig kenne. — Zu Mitgliedern wurden die 
Herren Julius Huber und Roman Stamm aus Konitz. 
Johann Pillar aus Stargard, Direktor Andrzejewſki 
aus Graudenz, Leon Neumann aus Schwetz und Staniſtam 
Lea aus Berent gewählt. N - * 
6. Nach Einführung des Tabakmonopols iſt die Zahl der 
Verkaufsſtellen außerordentlich zurückgegangen In manchen 
Straßen, die früher verſchiedene Zigarrengeſchäfte hatten 
und in denen auch noch Wirtſchaften Tabak abgaben, findet 
man jetzt nur noch einen Tabakverkauf. * 
Ada. Der Umbau der Gasanftalt hat recht erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Das Eiſengerüſt der Baulichkeit iſt bereits 
mit Ziegeln ausgemauert. Jetzt wird ein neuer Schornſtein 
aaufgeführt. Die Leiſtungsfähigkeit dürfte nach Fextigſtellung 
des Baues bedeutend erhöht werden. Die Arbeiten werden 
von einer deutſchen Spezialfirma ausgeführt. ho 
f. Der Abtransport des Fleiſches der im hieſigen Schlacht⸗ 
baus für England geſchlachteten Schweine findet in 
Spezialwagen der deutſchen Reichsbahn ſtatt. 
Die Wagen werden auf dem Anſchlußgleis hart an das 
! Fa gig gebracht, wo dann ohne Umſtände verladen 
ird. 
5 d Der in den letzten Tagen wütende Sturm hat bei den 
Gartenbeſitzern großen Schaden angerichtet. Es find. be⸗ 
ſonders große Mengen Birnen von den Bäumen abgeſchlagen 
worden. Auch die Leitungsdrähte des Elektrizitätswerkes 
ſind ſtark mitgenommen worden. Am Sonnabend abend 
verſagte in vielen Häuſern das elektriſche Licht, 
und es war bei den vielen Schäden nicht möglich, dieſelben 
ſogleich abzuſtellen. Es mußte noch am Sonntag gearbeitet 
werden, und es war in manchen Fällen ſchwierig, die 
Schäden ausfindig zu machen. 
leitungen waren ſtark beſchädigt. Die Leitung der 
Feuerwehr verſagte mehrere Male und immer wieder muß⸗ 
n die feſtgeſtellten Schäden an der Leitung ausgebeſſer 


ss Aus dem Kreiſe Graudenz, 2. Auguſt. Schon im Früh⸗ 
jahr wurde mit dem Bau eines Wohn hauſes für 
Grenzwächter in der Gemeinde Nogat begonnen. 


ft — ſtark mit Fahrzeugen belebt. Am Montag kam ein 
Dam r mit drei ſeitwärts verkuppelten Fahrzeugen vor⸗ 
über. Unterhalb der Trinkemündung liegen noch die drei 


Auch die Fernſprech⸗ 


te t 
werden. 5 


Deutſche Rund ſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 4. Auguſt 1926. 


Der Neubau kommt ganz in der Nähe der Grenze zu ſtehen. 
Er wird von einem Bauunternehmer aus Graudenz aus⸗ 
geführt. In dem Neubau ſollen mehrere verheiratete und 
eine Anzahl unverheiratete Grenzbeamten Unterkunft fin⸗ 
den. Das Gebäude dürfte zum Winter bezogen werden 
können. Soweit bekannt, iſt dieſes in der weiteren Umgebung 
der erſte Neubau für derartige Zwecke. a 


Thorn (Zorun). 


—* Von der Weichſel. Nachdem die vollbeladenen Kähne 
fortgeſchleppt wurden, wird die Kohle wiederum auf das 
Uferbahngleis geſchüttet, da vorderhand keine weiteren 
Kähne vorhanden ſind. In der Zeit vom 21. bis 31. Juli 
wurden insgeſamt 4350 Tonnen Kohle verladen, alſo 300 bis 
400 täglich. Das Waſſer iſt infolge des Regens etwas ge⸗ 
ſtiegen — und ſoll noch mehr ſteigen, was für den Kohlen⸗ 
transport nur von Vorteil iſt. a * 

—* Verurteilte Eiſenbahnbeamte. Die Urteile gegen die 
15 des Diebſtahls angeklagten ehem. Eiſenbahnbeamten 
lauten: ‚Boleflam Grubecki 1 Jahr Gefängnis, Piotr Bu⸗ 
fowffi 1 Monat Gefängnis — ſämtliche anderen Angeklagten 
wurden Mangels an Beweiſen freigeſprochen. * 

— dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Auguſt. Der ge⸗ 
waltige Sturm in den letzten Tagen hat ſchweren 
Schaden in jo manchem Obſtgarten angerichtet. Nicht nur, 
daß beinahe alles noch unreife Obſt herabgeriſſen wurde, 
ſondern auch fo mancher ſchöne Aſt hat dran glauben müſſen. 
Auch die Chauſſeebäume ſind an verſchiedenen Stellen ſtark 
beſchädigt und haben die herunterſtürzenden Aſte auf ver⸗ 
8 Stellen die Telegraphen leitungen * 
tört. . 


1 Tuner 


* Gdingen (Gdynia), 2. Auguſt. Der Regulie⸗ 
rungsplan Gdingens. Der Wojewode von Pomme⸗ 
rellen, Dr. Wachowiak, hat vom Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten einen Regulierungsplan für 
Edingen erhalten, der nach Erledigung der juriſtiſchen For⸗ 
malitäten in nächſter Zeit in Kraft tritt. 

* Tuchel (Tuchola), 2. Auguſt. Glocken weihe in 
Iwitz. In der Tucheler Heide konnte die epangeliſche 
Kirchengemeinde Jwitz am 1. Auguſt die Weihe ihrer 
Glocken durch einen feſtlichen Gottesdienſt begehen. 
Es iſt das Verdienſt des Verwalters der verwaiſten Pfaxr⸗ 
ſtelle Iwitz, des Gemeindehelfers Krebs, daß er in der 
kurzen Zeit ſeiner Wirkſamkeit einen Glockenſtuhl neben der 
Kirche erbauen ließ. Iwitz iſt eine arme Heidegemeinde, 
deren Kirchlein keinen Turm aufweiſt: nur eine kleine Glocke 
rief ſonntäglich zum Gottesdienſt. Vor einem Vierteljahr 
hat der letzte Geiſtliche die Gemeinde verlaſſen, die nunmehr 
von einem Gemeindehelfer beſorgt wird. Ungefähr vor 
zwanzig Jahren erhielt die Gemeinde zwei ſchwere alte 
Bronzeglocken geſchenkt, die bis dahin im Verborgenen 
ruhten und ihren Zweck nicht erfüllten. Um ſo größer war 
die Freude der Gemeinde, als der Superintendent des 
Kirchenkreiſes Konitz⸗Tuchel am letzten Sonntag die Glocken⸗ 
weihe vollziehen konnte. Superintendent Rietz = Kamin 
weihte im Feſtgottesdienſt, der von der Gemeinde im ge⸗ 


ſchmückten Gotteshauſe ſtark beſucht war, die 27 1 


übergab ſie der Gemeinde. Pfarrer Wendland ⸗ 
überbrachte an der Spitze einer zahlreich erſchienenen Ver⸗ 
treterſchaft der Tucheler Mutterfemeinde die herzlichſten 


Glück⸗ und Segenswünſche. Verſchönt wurde die Feier noch 


durch Geſänge des Iwitzer Kirchenchors. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt ließen die Glocken zum erſten Male ihr gewaltiges har⸗ 
moniſches Geläut über die ſtille Heide erklingen, während die 
Gemeinde entblößten Hauptes den Choral anſtimmte: „Nun 
danket alle Gott!“ # 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Brzezinn, 31. Juli. Der Landwirt Antoni Kor⸗ 
nowſki in Kamien hatte die 12jährige Zenuona 
Kozklowſka als Hirtin angenommen. Das Mädchen 
wurde von dem Bauern und deſſen Frau unmenſchlich 
behandelt. Für das geringſte Vergehen wurde es blutig 
geſchlagen. So geſchah es auch vorgeſtern: das Mädchen 
wurde verprügelt und in eine Kammer geſperrt. Da ent⸗ 
ſtand in dem kleinen mißhandelten Kinde ein Racheplan. 
Es ſchlich ſich aus dem Hauſe, eilte in die Scheune und 
zündete hier das Heu an. In wenigen Augenblicken 
ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen. An eine 
Rettung war nicht zu denken. em Feuer fielen das 
Anweſen des Kornowſki und noch drei benach⸗ 
barte Scheunen und ein Haus zum Opfer. 


. 5 
Freie Stadt Danzig. 

* Danzig, 1. Auguſt. Hier fanden Paſſanten den im 
Alter von 19 Jahren ſtehenden Automobil⸗Schloſſerlehrling 
Paul Klodda aus Langfuhr vor ſeiner elterlichen Wohnung 
in beſinnungsloſem Zuſtande auf. Die non dem 
Vorfall benachrichtigten Eltern veranlaßten die Überfüh⸗ 
rung ihres Sohnes in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo er 
geſtorben iſt. Nach dem ärztlichen Befund hat Klodda 
einen Schädelbruch ſowie mehrere andere Verletzungen 
erlitten. Näheres dürfte jedoch erſt die Obduktion der 
Leiche, die bis zur Stunde noch nicht vorgenommen wurde, 
ergeben. Die Kriminalpolizei hat inzwiſchen Ermittlungen 
aufgenommen, um feſtzuſtellen, ob die Verletzungen des K. 
auf einen Unfall zurückzuführen ſind oder ob der Tote 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 


Allmühliche Beſſerung der finanziellen Lage 


Die finanzielle Lage des polniſchen Staates hat ſich in letzter 
Zeit gebeſſert. Das neue Regime hat ſich nicht, wie vorher das 
Kabinett Skrzunſki, zwecks Deckung des Budgetdefizits in den 
Monaten Mai und Junk zum Drucke von Interimsgeld verleiten 
laſſen. Es hat die Steuern erhöht. Es mußte dies tun, da das 
Staatsbudget von dem Finanzminiſter Zdöziechowſki auf einer 
Dollarparttät von 6½¼ Zioty berechnet wurde, während mittlerweile 
der Dollar auf 10 geſtiegen war. Um das Mißverhältnis in den 
Einnahmen und Ausgaben zu beſeitigen, erhöhte die Regierung 
die meiſten Steuern um 10 Prozent, worüber anfangs viel gezetert 
wurde. Mittlerweile aber hat es ſich herausgeſtellt, daß die Steuer⸗ 
eingänge trotz der zehnprozentigen Erhöhung pünktlich einlaufen, 
pünktlicher als unter dem vorherigen 1 Nach einem unter 
der Regierung Skrzynſki angenommenen Geſetz war die Regierung 
zur Emiſſion von 81 Millionen Ztoty Interimsgeld berechtigt. 
Wäre die Regierung Witos am Ruder geblieben, die ſich ja von 
Skrzynſtis Regierung nur wenig gar jo wäre der Umlauf 
des deckungsloſen Interimsgeldes auf 530 Millionen Zloty. herauf⸗ 
geſchnellt, während der Bankotenumlauf ſich nur auf 370 Millionen 
Roty bezifferte. Die neue Inflation des Interimsgeldes hätte 
zu einer weiteren Entwertung des Zloty geführt. 

Am 1. Januar 1925 hatta Polen 550 Millionen Zloty Bank⸗ 
notenumlauf und nur 123 Millionen Interimsgeld, das waren 
22,3 Prozent der Banknotenemiſſion. Am 31. Dezember 1925 war 


die Stadt 


errechnet. 


Nr. 1735. 


der Banknotenumlauf auf 381 Millionen geſunken, der Interims⸗ 
geldumlauf aber über das geſetzliche Maximum hinaus auf { 
433, Millionen Zloty geklettert, d. j. 113,7 Prozent des Banknoten⸗ | 
umlaufs. Gleichzeitig hatte fih die Deckung der Bank Polſki be⸗ 
deutend verſchlechtert. Während ſie ſich im Januar 1925 auf 
60 Prozent ſtellte, fiel ſie im Mai 1925 auf 51, im Dezember auf 28, N 
im April 1926 auf 32 Prozent. Berückſichtigt man dabei, daß von 
den 134 Millionen Goldztoty 77 Millionen bei der Bank von Eng⸗ 
land verpfändet waren, ferner, daß die valutariſchen Verpflichtungen 
und Reportverpflichtungen der Emiſſionsbank ſich auf über 70 Mil⸗ 
lionen Zloty beliefen, während der Valuta- und Deviſenvorrat ſich 
nur auf 49 Millionen ſtellte, ſo erhält man eine Deckung von nur 
12 Prozent. Kein. Wunder, daß man zu der polniſchen Valuta kein 
Vertrauen hatte. Im Inland ſelbſt ſchwand das Vertrauen von 
Tag zu Tag. Aber dank dem Umſtand, daß im Lande ein ſurcht⸗ g 
barer Geldmangel herrſcht, entwertete ſich der Zloty nur um 
50 Prozent. Da auch das Vertrauen zur Bank Polſki geſchwunden | 
war, fielen die Kurſe diefer Werte auf der Börſe, bis man für ö 
eine Aktie der Emiſſionsank, auf 100 Zloty lautend, nur noch 
46 (jetzt 75) Zloty zahlte. Durch höchſt unſparſame Wirtſchaft unter 
dem Regime Grabſki hatte Polen ſeinen ziemlich bedeutenden 
Valntavorrat verbraucht. Im Mai 1925 ſtellte er ſich auf 229 Mil⸗ 
lionen, dazu kam der Goldvorrat. Inzwiſchen war der Valuta⸗ 
vorrat aufgebraucht. Wenn man die valutariſchen Verpflichtungen 
der Bank Polſki berückſichtigte, fo fehlten noch 20 Millionen Aus⸗ 
landsvaluta. Gold war im Staatsſchatz nur noch für 57 Millionen | 
vorhanden. Auch die Bank Polſki führte eine unſparſame Wirte 
ſchaft. Sie beſaß 48 Filialen und 54 Vertretungen, für ein Anlage⸗ ö 
kapital von 100 Millionen reichlich viel. Von den 48 Filialen 3 
wieſen 18 einen Jahresumfag unter 100 Millionen, 15 von 100 bis 0 
200 Millionen auf. Die Beamtenzahl belief ſich auf 2363 Köpfe, 
die Beamtengehälter (ohne Verwaltung und Auſſichtsrat) ver⸗ ö 
ſchlangen 13,7 Millionen, dazu kamen 824000 für den Penſions⸗ ' 
fundus, 150 000 für Schulausgaben, 209 000 für dienſtliche Reifen, y 
541 000. für ärztliche Hilfe, 161000 für Dienſtkleider, insgeſamt 
15,6 Millionen Zloty. Damit entfielen auf einen Beamten jährlich 
6600 Zlotu. Berückſichtigt man, daß die Hälfte des Perſonals ſich 
aus Portiers und Kanzliſten zuſammenſetzt, ſo muß man dieſe 
Gehälter als viel zu hoch bezeichnen, da das Durchſchnittsgehalt 
der anderen Staatsbeamten ſich auf 3000 Zloty jährlich ſtellt. Von Bu 
den Bruttoeinnahmen der Emiſſionsbank wurde durch Handels⸗ x 
unkoſten faſt die Hälfte verſchlungen. Er EN 

Die Lage der Emiſſionsbank hat ſich ſeit Anfang Juni rapide 17 
nebeflert. Dies iſt jedoch nicht das ausſchließliche Verdienſt der 9 
neuen Richtung, vielmehr kamen ihr ſehr günſtige Nebenerſchei⸗ 7 
mungen zu Hilfe, die man anderswo als belanglos abtun würde, 
die jedoch bei den Finanzen Polens eine entſcheidende Rolle ſpielen. 
Es handelt ſich hier beſonders um die beträchtliche Valutazunahme, 
die ſich aus der Steigerung der polniſchen Kohlenausfuhr infolge 
des engliſchen Kohlenſtreiks ergibt. 


Wirtſchaftliche Rundidau 
Amerikaniſche Stabiliſierungspläne für Polen. 


Warſchau, 31. Juli. Die amerikaniſche Studienkommiſſion a 
des Profeſſors Kemmerer hat, wie die Wiener „Neue 


Freie Preſſe“ zu berichten weiß, der polnſſchen Regierung den Rat A 
erteilt, den Zloty bei einem Kurs von 9 Zloty zu 2 
einem Dollar zu ſtabiliſieren und zu dieſem Zweck 14 


die geſetzlich vorgeſchriebene Golddeckung der Staatsbank von 
35 Prozent auf 25 Prozent zu ermäßigen. Auf Grund dieſer 
Herabſetzung des Deckungsverhältniſſes und einer Kapitals 
ver mehrung der Bank um 50 Prozent ift die Ausgabe 
neuer Banknoten ermöglicht. Die Bank Polſfi wird 
je bei Unterſchreitung der Y5prozentigen Deckung eine pro⸗ 
greſ Strafſtener an den Staat zu zahlen haben. Der in 
Stabiliſierungskurs wurde unter Berückſichtigung der Konkurrenz: 8 
fähigkeit der polniſchen Kohle und der Textilwaren im Ausland 0 
Zur Durchführung der Anregung der am 3 
Studienkommiſſion wird, wie von uns bereits berichtet, für Mitte 
Auguſt eine Generalverſammlung der Bank Politi einberufen 
. 5 0 
e e are an dd mare 51 52 091 N 4 
Der Kleinviehexport geſtaltete ſich infolge der bedeutenden 5 
Nachfrage auf dem öſterreichiſchen und tſchechoſlowakiſchen Abſatz⸗ Ka 
markt im letzten Halbjahr recht günſtig. Wöchentlich gingen nach Be 
Öfterreich durchſchnittlich 20000 Stück. Dieſer Teil der Ausfuhr 
gewinnt auch eine immer größere Bedeutung für unſere Handels⸗ 
bilanz und trägt im großen Maße zur Verſtärkung der Kaufkraft 
des bäuerlichen Prodnzenten mit bei. Ein Hindernis für die 
weitere Entwicklung des Kleinviehexportes ſtellt die einem polni⸗ 
ſchen Import abgeneigte Haltung der tſchechoſlowakiſchen Behörden, 
ſowie die große Desorganiſation unſeres Exportes dar. Auf dem 
Wiener Markt häufen ſich zu gewiſſen Terminen ſehr große Waren⸗ 
mengen an, was abſchwächend auf die Preisbildung einwirkt und 
dem polniſchen Export großen Schaden zufügt. Ein weiteres un⸗ 
günſtiges Moment, deſſen Beſeitigung ſehr erwünſcht wäre, iſt, daß 
auf unſeren Märkten immer mehr die ausländiſchen Importe 
agenten an Boden gewinnen und fo unſer Handel Ausseer 
Die intereffierten Kreiſe ſtellen denn auch immer ausdrücklicher die 
Forderung auf Kontingentierung der Ausfuhr und den Ausſchluß 
ausländiſcher Agenten von den inländiſchen Märkten. 8 
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Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


Jerien-Aufe 7 
für 8 jähr. Knaben a. 0. 
Land Nähe Toruns geſ. 
(fürs Schulj. w. ausw, 
Knab. i. Torun i. Pen. 


A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. e Wallis. 9 
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Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polti“ für den 3. Auguſt auf 6,0348 Ztoty feſt⸗ 


* 


öſterr. 


100 deutſche Mark 215,40 Zt., Danziger Gulden 174,60 ZH, 
tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Schilling 127.90 Zt, 


Goplang 1.—3. Em. 13,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 16,50. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 33,00—34,00. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 
0,36. Unja 1.—3. Em. 4,75. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,50. 31. 
Brom. Grodz. 1.—4. Em. 0,90. Tendenz: feſt. 


In Reichsmark 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


. Juli Produktenmarkt. 


Geld Brief Marktbericht für Sämereien der Firma S. Hozakows ki, 
5 Won, vom 31. Juli. Es wurde notiert: 21 per 100 ke: 


ge fett. 
7 m 2. Auguß. Danzig: Ueberweiſ. 56,4556, 60, 
go 56,68—56,82, Ber 1 n: Ueberweiſ. Warſchau 45, 705 —46,04¼, 


attowitz 45,98—46, 22, Poſen 46.08.—46,32, bar 46,11 46,59, Pra 8: ; ö 

neberweſſung 377. 363, Wen: ebermeilung 77.057555: Jürtch nder ener, , e Rotklee 250-300, Weißklee 280-350, Schwedenklee 220900. 
56,50, Bud apeſt: bar 7800-8100, Bukareſt: Ueberweil, 2430, Ä 92 5 1 ; i Gelbklee 100— 120, Gelbklee in Kappen 50-55, Inkarnatklee 50-60, 
Ezernow itz: Ueberweiſung 2400. 7.37) . b. es eg ne 2 8 140100, Nengras hiefiger Brobuftion * 10, Zumothe 
7 . ö i 5 x erradella ———, Sommerwicken ; interwiden 
e 0, 2405 Börie vom 31. uli. Eu & Ei 1 5% London 1 Pfd. Strl. 20.394 | 20.446 20.391 | 20.443 130-140, Peluſchlen 3540, Bohnen — Pferdebohnen 35—40, 
7908 . brnhoen „ 46.31 Dis 3,8%, Neunork. 1 Dollar| 4,195 | 4.205 | 4.195 | 4.197 Viktoria⸗Erbſen —, Felderbſen —, Gelbienf 120—130, Raps 
Neuyort 9055 9,009.05, Paris 231 —23 45 1 8 26,95, —[KiodeJaneirol Milr. 0.643 | 0.645 | 0.645 | 0.647 = TE » 5 p 
97.0226 88, Ri 2.— Sch 175, gan, 176,36—175, 49, St dh 1 4.155 35 145 62 66, Rübſen Somm) 65—70, Saatlupinen. bl. 25 26, Saatiupinen, 
len 198.60 N 72 ME OR , Aruguav 1 Goldpeſ. 4. 4165 | 41 4. gelbe, 32—36, Leinſaat 50-60, Jeindotter 33—70, Hanf 60-70, Blau⸗ 

. Wien 123,60, 128,52 —128,28. Italien 29,65, 29,72—29,58 25½ | Umiterdam „100 Fl. 18857 | 16850 1460 | 10001 | Mohn —, Buchweizen 35-40, Hirie 25-30. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 2. Auguſt. (Eig. ene 8 . A k 
rahtb.) Die Deviſen auf Paris und Belgien lagen heute au 2 % Brüſſel⸗Ant. 5018. 10.55 10,61 10,33 10.87 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
225 bfi tenen Geldbörse 5 — Der Dollarkurs ib 8 68.5% Danzig . . 100 Guld.| 81,60 | 21.80 | 81.60 | 81.80 2. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
Der geſamte Valuta⸗ und Deviſenumſatz ſtellte ſich auf 200 000 75% Sellingfors 100 fi. M. 1055 | 10,59 | 10,548 | 10.588 bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Dollar. Den Bedarf deckte vollſtändig die Bank Polſki. Im pri⸗ 2%, Italien .. 100 Lira] 19.59 | 13,54 | 13.59 | 13.60 Weizen 42,00 44.00, Roggen (neuer) 28,50 —27,50, do. (alter) 27,50 
vaten Geldverkehr zahlte man für den Dollar 9,07. Für den Gold⸗ Er Jugoflavien 100 Din, 7.39 7.41 7.405 7.425 bis 28,50, do. auf der Achſe über Notiz, Weizenmehl (65°/, inkl. 
rubel forderte man 4,74, zahlen wollte man aber nur 4,72. Es kam 5% Kopenhagen 100 Kr. 111.28 | 111.54 | 111.21. | 111.49 Säcke) 65,00—68.00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 43,50, 
darum zu keinen Geſchäftsabſchlüffen. Von den ſtaatlichen An⸗ 9% | Liſſabon . 100 Elsc.] 21.455 21.505 21.425 | 21.475 do. (65% inkl. Säcke) 45,00, Wintergerſte 24,00—25,00, Hafer 28.50 
leihen haben ſich ſowohl Eiſenbahnanleihe als auch fünfprozentige 5.5 % Oslo⸗Ehriſt. 100 Kr. 91.88 92.12 91.88 92.12 bis 29,50, Ro genkleie 20.5021. 50. — Tendenz: Für Brotgetreide 
' Konverſionsanleihe abgeſchwächt. Pfandbriefe und Aktien lagen 8% Paris . . . 100 Frc.] 10.085 | 10.125 9.91 9.95 zu sofortiger Lieferung feit, ſonſt nicht einheitlich. 
eſter. 6% [Prag 2 3 5 100 Kr. 12.418 | 12,458 | 12.418 12.458 D 5 Broduttenb icht 2. A t. Amt! ) 
5 Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 3% | Schweiz .. 100 Fre. 81.13 a re anne Preis pre Ile Da 7 © 1d Dei e feffer 14 143, d = 
m e. Deviſennotierung err 10% | Sofia.. . 100 Leva 3.03 3.04 3.04 3.05 pro Ztr. in Danziger Gulden eizen feſter 14— o. ge⸗ 
2, Auguſt. an Danziger Gulden wurden 1 1 ert für Banknoten: 5% | Spanien . 100 Peſ. 64.5 64.68 6417 64.33 ringer —.—, Roggen 9.00 —.—, Futtergerſte 9,00-,—, Brau- 
Alla Si men Holte leg gb. Se un Se Sonden | 485, den n 400 Kr.) 11328 | 11288 | 22 20a | Sen. SSH, Sen e 
22950 249950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 7% | Budapeit 100000 Kr.] 5.872 5.892 5872 | 5.892 Erxbien —.—. Naggenkleie ——, Weizenkleie grobe ——, Raps 
Sterl. 38.00 Gd., 2500 Br. Berlin 100 Reichsmark 129,297 Gd. 10 / | Warihau . 100 J.] 45.98 45.78 46.02 22,00 — 22.25, Rüben 22,00 —22,25. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 
122,603 Br., Neuyvork 1 Dollar 5,1185 Gd., ae Br., 68 88 25 3 äg. h | 20. 924 280878 20.524 20.976 waggonfrei Danzig. 

Dude 2.8. —,— Br. Zürich 100° 2 Eu Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. Berliner Produktenbericht vom 2. l Amtliche Bro» 


Baris 100 Fr. —— d., —— Br. Bruſſel! Too Fr. 


2 ‚Selfin fors „100 finn. M. —— Gd., —— Br. Sto den 105 duktennotierungen per 1000 kg in Mark ab Stationen. Weizen 


Lief. Juli 314, Sept. 273 50 273, Okt. 271,25 — 271. Tendenz matter. 
Roggen märk. 190 —195, Juli 214, Sept. 206, Oktobr. 207,50, ruhig. 
Sommergerſte 190-205, Winter- und „Futtergerſte 162—170, bes 
hauptet. Hafer märkiſcher 197—207. Juli 192, ruhig. Mais Ioto 
Berlin 175—177, behauptet. 

Weizenmehl per 100 Kg. 38.50 40,50, ruhig. 
27,25 — 28,25, ruhig. Weizenkleie 10, 25 — 10,50, matter. 
11, ‚2511,50. Raps per 1000 Kg. 355—360, ftilT, 

Viktorigerbſen . 100 Kg. 34—38, kleine Speiſeerbſen 28— 32, 
Futtererbſen 21— Peluſchken 27,00 — 28.50, Ackerbohnen 23—%, 
Wicken 32—35, Plaue Lupinen 15,50—17,50, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapskuchen 14.40— 14.50, Leinkuchen 19.00 —19,80, Trocken⸗ 
223050. 10,80 11,10, Sojaſchrot 20,40 — 20, 90, Kartoffelflocken 


Berliner Vorbörſe vom 3. Auguſt, 9½ Uhr vorm. (Eigener 
—.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —,— 6b, Drahtbericht.) Der heutige vorbörsliche Freiverkehr wickelte ſich 
r., Dolo 100 Kronen —.— Gd., —.— Br., Warſchau "100 31. 56.45 bei ſehr nachgebender Tendenz in ziemlich engen Grenzen ab. Am 
RZ Br. Anleihemarkt herrſcht Ruhe. Bei fremden Werten herrſcht nach 
Züricher Börſe vom 2. Auguit. (Amtlich.) Warſchau 57,50, einigen Werten Nachfrage. Die Sätze für Tages⸗ und Monatsgeld 
Neupork 5,16 London 25,12/, Paris 13,18, Wien —.—, | find unverändert, Ebenſo iſt am internationalen Deviſenmarkt 
Prag 15,90, Stalien 18,82¼, Belgien“ 13,30, Budapeſt o 90728, Hel] eine weſentliche Veränderung nicht zu bemerken. 
ſingfors 13,01 ¼ Sofia 3.70%, Holl and 207,65, Oslo 113.20, Aktienmarkt 
15 enhagen 137,05, Stockholm 138,35, Spanien 79,50, Buenos . 
Poſener Börſe vom 3. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 


es 1209 ¼, Tokio —.—. Bukareſt 2,36), Athen 5,70, Berlin 
| ge Zu ce 6pro5. liſty 3602. Poz. Ziem. Kredyt. 9,30—9,50. Sproz. 


Roggenmehl 
Roggenkleie 


1230 Belgrad 9,11. Konſtantinopel 2,90. 
Dollar, gr. Scheine ol. Iifty Poz. Ziem. Kredyt. 5,45—5,50. — Bankaktien: Bank 
Przemyfl. 1.—2. Em. 1,00. — In duſtrieaktien: Arkona 1. bis 


2 ee f pd. Berling 44.00 
er 
— 5. Em. 1,70. Barcikowfki 1.—7. Em. f 1 „20. Cegielſki 1.—9. Em. 9,00. 


N, kl. Scheine —.— 31 
| 190 franz. Franken 23,00 34,100 IRB Franken 175,00 


Deen ende 5 
Stelle us 


Geſucht | 
Landwirtſchaftlicher 


e 


olg Gut. 


für die bekannten . 


KONG 


Efegant u. billig. Letzte 
neueſte Pariſer Mode⸗ zum 15. Auguſt, ſpäteſtens 1. Sept. dieſ. Jahres. 
vurnale, „Reging“, Leiſte nebenbei ſchriftliche Arbeiten in Deutich. 
e Pomorska 324 Auf Wunſch 8 Tage fis Probe, wobei volles 
gi Logis zu gewähren ilt, Offerten u. G. 9087 


| lan die Geihäftsitelle dieſer Zeitung erbeten. 
g E e ee 
7 Fichten⸗ Suche dnnerfteilung |" Kinderliebe, gebildete 
| be 3 D 


ö iogen, Shiffsmaiten) Chauffeur b 


empfiehlt 


8 5 bei Rennen 5 Zuverlässigkeits- 


eiche mit großer Preisermäßigung 


auf längere Monatsraten 
B. SOMMERFELD 


Eagn ts 
8980 an die 


. ee Im 26 zu weigen eines Haus⸗ Tol-A;„Uzet" HAMBURG 5 Kirchenalloe 43 2 
abeitation. en) ie aa [aalts, exiahren (au örſter Telefon: Elbe 151, Hansa 24% W. dne - Fabrik 
M g Gut i. beſchl ‚ 3 Kraft, rüſtig, OSZCz 
f Kioben 0 die inter & 8.9005 zellen 3 a eh, af fi ge wer ert einen nur ul. Sniadeckich 56. — Telefon 883 8855 
“u. II. Safe, billigste. ed. eee eee. er Filiale: Grudzladz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229, 


H. Andreas, 
olzhandlung, 
Aale, 
—— —— (Qo— 


kira, 
8 Einſam lebend. Herr 


Kaufmann 
40 Jahre alt, wünſcht 
mit Dame frejer ideal⸗ 
philoſophiſcher, lebens⸗ 
5 8 Geiſtes⸗ 


3 Nah. 

Handarbeit. 2 
vertraut, ſucht S . 
ensttellung im Stadt- 

od. Landhaus 5 auch täti 
ſich auf Wunſch auch ec 
im Geſchäft 2 808.31 
Off. u, 3.3409 a. d. G 


Müller⸗ 
Geſelle 


21 J. alt, 38 / J. beim 
Fach, ſucht Stellg. 
wo ſpäter Kauf der 
Mühle od. Einheirat 


10 m N 


es en [6 105 An 
5 echolew au), 
use 2 tellung als en Choinice. 


eg * 


und übernimmt evtl. 


er Off. u. S. 8940 


e | , P. Warfihter, Dtermeiter Herden o wor; 
i —— mas: ren arſchler * rudzia 5 
Üngebot bote unt e 9052 * 1. Telefon 9 90 : Telefon 915 Reitpferd R 


Ein 
an, die Sesätistteliel Müllergeſelle 


d d J 8 Jahre alt, 
ſucht von sofort oder Frl. Wally Bed ür unſer 5 ſuchen wir per Shimme 
Haratsoeſuch! ſpäker Stellung, Ans a 8 8 ne F. ſofort einen intelligenten gen Mann 5 m 0 5 555 


bote bitt teen —. aus guter Samilie als 
uch den 84e e ee e Gebr. Siptieper Le x i 
0 evg. Landwirt, fusztowo, 1.Chodgieä, ‚Stelleals — ng 
Pre Velnes uten nee .® 


Grundſtücksm.50 
Land (im Kreiſe Culm), 


Hamer Hekanntſhot 


We mei „ 5395 a. d 
amen ohne Anhan 
im Alter v. 35-45 Jahre Inter, ab. and wirt Imker. = . 


mit gut. Charakter u. 55 J. alt, ev., mit 10 Sins 
Bicnenitöden, ſucht 
Fe ee 
taphie unt. ev, d. poln. Sprache 
“= ad- Geschäft. Laiengärtner m facht 
elle Narr geitg: einſ. auch Senn Anfr. mächtig, nk Ban 


andieGeichä tt zu 4 
Jagd 100. 9. 0088. 108. f 0 8 3 mit eigenem Fr enten 


elle n 9 E | u che Immer; G ärtn erei- e 8. Sig. erbe » tg. erbet, ee Alaska 12A. 


A gebiet | Ml eulen 


Suche überall tüch⸗ 
tige redegewandte 
Hauſierer und 

Händler 


F. Eberhardt, Sp. 2 206 
af den en ge Wirtſchang Träne 7 


= d igen 1 Teilgagun 8088 


Küchenmädch Tiſchlere 

55 ze mit Seugninen, 5 an 3 33. 
1 RE eee eee 
| Rieiwiesain D. isses Herrenzimmer 
S m. Klubſeſſ. neu, weg. 
Platzmang. äuß. bill. zu 

verkaufen. Off. unt. . C. 


5433 an die ee 


Spei a 

Schlafzimmer 

Stüne = 15 Weine vert 
er rung, ve 

m. Sutshaushel Desgl. preiswert, auch auf 


Tüchtige 


Zu verkaufen, 1 
aun 1 Geldſchrank 0 
nähe e Stadt 1 
Stadie⸗Automobile, 598 ca. 120.200 Morgen zu 1 Geldſchrank i le: Moden 
ulica Gdasiska 160. vor machten, Beding, gute Offerten unter M. 9006 an die Geſchäftsſtenle 
— — Gebäude und guter er» di 
tragf. Boden. Modi iejer — 
alerpolier 
ü e Arbeiten (Brüdenanitric) wel mic Kun 1189 5 
es zuperläifi er 5.6085 and, Senats. | m D Wit g a 
f Il „Garrett-Smith“ 
60“ Trommelbreite, 24“ Tr. 
Durchm., 8 Schlagl., Ring- 
schmierl., eiserne Fahrräder, 
sämt]. kleinen Riemen, gut 
/ durchrepariert u. betriebsf, 
|: preiswert abzugeben 
GEBR. RAMME, Bydgoszcz, | 
Sw. Trolcy 14b. % Telef. 79. 
® 0 
wegen Raummangels günstig zu verkaufen. 
LUKULLUS, Bydgoszcz, 
ulica Poznafiska 28. 9018 
Wir kaufen ständig jede Menge 


Ach em yins den 
Yale alle 5 6 bis 1rjährig. Sohn mein, alen in all. Zweigen 


1 C. Wi ei Abra in! Ee 

e e eee, e 1 11 eee Vettgeſtell Pl und 19 
8.8902 2.5.8. 8.3 e e de 9.5300 2.8. El 8.31. nei. Dans), bote mit e 5 Lale, Mamſell 1 Deckbett 

. Se abſchriften, evtl, Em⸗ pie warme Nie Ane waggonweise und mit Anfuhr, 
E . vita ee lBadura & Paluszynski 
T5 23. Chlebno bei Lobzenica. San Hall in, 1 eum g. 8. Sohn achtb Eltern e fate enn Auto Tel. 56 Torun, Zeglarska 13 Tel. 586 


alt, katholiſch, der poln. 

che mächtig. ſucht, gandwirtsiohn. 5320 d. d. Gal it. 12 12 h : i - 

‚geftühtauf la geugniie| it, Riten ee Sud von Jolort ober * Lehr a ir tin uuctche fofort evang. 09. |‚olpener 802 . 2 % 55 122 Greliauf dc, „OR 
es * n gutem Zu⸗ . it 

Kaufmanns: % Wirt kelin ob. Stüge o NIS ehr ng geh t. Zeugniſſe und Hauzmäd dien. ande 8 Pele 280085 gebraucht, beide faftjan die Ceſchäftelt 150 


U. Sieferengen, per ſof. 
05. 15. 8. d. a Off unt. 5 e fr mein e zb 
rauenloſen Haus U * . 
Offert. unter W. 5404 für, mein Chen 16 haltsanſprüche ein ans = sczynski neu, 8 grey Benzol 
gelben u. weißen 


ſition. G unt 
5 9055 a. d. Gſt. d. Ztg. Lehrling Man an 
am liebſten in Buch- an die Geſchſt. d. Jig. melden. Frou 1 a da Plebn, Angebote mit Bild an Wielka Nieszawka, ee F. 5434 an die Geſchſt. 
Rittergut e rau Sanitätsrat |Cierpice. ""Dnlamnhila. . 
Lolomobile in größeren Mengen 


Handlung el. mia Gebildetes,finderliebes| A. Moſen bange ut Soaetton „ierpice._ ___ > sand 
z fie, powiat Swiecie vor no, golmann, ) 
a ET ta Pl (Pom.) U 1 
Fräulein . —— Radau Radzyn, p. Grudziadg. Grudatada. 2 Zons-Laltivagen (Benzol oder Benzin) zu laufen geſucht. 
Off. u. gebr. in ſehr gutem Gefl. Offert. m. Preis⸗ 


warenhandlung. Gefl. 
n tn all. Lehrdamen 
U it jeglichen ſſtig zu verkauf. O 
Daniel e e sn Zultände, ab Bromberg angabe ſind unter G. 


Gewandter 


elmelſel 


eygl., 8 3 2 
iprechend, ledig, be⸗ 


Angeb. 7 9028 
Zweigen für Putz, Sticken und D. d. Geſchſ b. 
t. vertrautes D. 5432 a. eſchſt. er 
Seusarbei 5 5 an die Geſchſt. 


an d. ft. d. Ita. erb. Fe del geoela 
eines Haushaltsauch im Nähen geſucht 
ſchetden, tauttonstäbig, 6 L Kochen bewandert ſucht Plole, Grunwaldzta 9. er deut 
l. f terin o eg 115 Aae Ei ige ya Gebrauchte, gut erhalt, Seneter, Lemberg. d 34g. zu richten 
+. Nabielata 23. 8 Futes 


ehr gut West f ſu Stellun amilien⸗ 
5 fler. 1 05 Geſucht z. 1. Sept. Maſchine 
ur 5 Aachen v. Ze⸗ 2 
mentdachſteinen, 19 Gebr. Gebr. Arbeits⸗ Wfeſenhen 
: 85 N erl bnis, f. 2 Mädel erl. 1 5 „ 2 
Riſtegect kützt, ſucht Stel⸗ Kind. Unterri uur: 5 N ene Slellen 8 4.12 4 7 Zen m. u. abſchriften u. uam: Eleganter Smoking u. zur Herſtellung v. Ze⸗ 


Stellu @ anſchluß erw. Angeb. 
8. 19005 c. J. Ef d. 3. tut n ler J. 8050 an be 
Kellner. wU e — tn. eb evnl. E terin 
d. dtsch. u. poln. Spracha Hauslehrerin A mit poln. Unterrichts⸗ He irre 
lung i. K * . Café lende band. Ge . Gehaltsanipr, erbeten. anſprüche ſenden. Frack⸗Anzug zu, mentringen 50, 75 und 
A e "| at, Orr 0 Br an ea tt, a Ks g 
e Garbary 20 u zweien io ern, st Stwolno, umfeld. v. Kamie 1 * mu . eugroßha 
3 wo b. Swiece erb. Sede il. II. 511 v. Grudziadz. vos Pomorski. eteriona 12a, II r. Geſchäftsſt. d. Zeitung. Dom. Kotomierz.| $ Landsberg / Warthe. 


billig zu verkaufen. 


— 


„auf gute geug⸗ g. d. Lande z. 


kauft waggonweiſe ab 
Station od. frei Grenze 
Bruno Mallon, 


